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12 millionen Flüchtlinge auf Frankreichs Straßen

Arbeit in Paris eingeſtellt Maſchinengewehrfeuer auf Demonſtranken Skreilparole ausgegeben

Allein zwei Millionen verließen die Hauplſtadk
OMOrahbtmeldung unseres Vertreters)

W. Bern, 13. Juni. Die Maſſen
flucht der Bevölkerung aus
Paris hält immer noch an. Da mit
öffentlichen Tranusportmitteln überhaupt

durch gsabſichten hervorgerufene Panik geſchildert.
Auf den Straßen ſehe man Familienväter,
die ihre Fahrräder beladen haben und ihre
Kinder an der Hand führen, während die
Mütter einen Packen auf dem Rücken
ſchleppen und einen Sängling auf dem Arm
tragen. Am ſchlimmſten ſeien jene Fami-
lien dran, deren Väter und Söhne an der
Front ſtehen und bei denen die Frauen

und Kinder allein ins Elend gehen müſſen.
Etwa zwei Millionen Menſchen
hätten Paris verlaſſen.

Ein engliſcher Augenzenge habe erzählt,
die fliehende Bevölkerung ſei meiſt völlig
kopflos davongeſtürzt. Vor einzelnen
Häuſern ſtünden die Möbel auf der
Straße. Die Beſitzer hätten ſie anfangs

mitnehmen wollen, dann aber in der Haſt
und Verwirrung einfach ſtehen laſſen. Um
geſtürzte Wagen und Autobuſſe, Möbel und
anderes Gerümpel ſeien in aller Eile von
den Soldaten aufgeſchichtet worden, um
m r 7 zu dienen.ie üſtungsbetriebe, unteranderem Pariſer Fabriken, haben bereits
am Dienstag, wie jetzt bekannt wird, ihre
Arbeit eingeſtellt, weil die Arbeiter ge-
ſchloſſen der ausgegebenen Streikparole

gefolgt ſind. Demonſtrationen haben nicht
mehr ſtattgefunden, ſeitdem das Militär
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er zwei MillionenMenſchen allein Paris verlaſſen. Jn Südoſt
frankreich ſetzten ſich nach der italieniſchen
Kriegserklärnng mindeſtens noch eine
Million Menſchen in Marſch, ſo daß unn
rund zwölf Millionen en ſchenobdachlos in Frankreich J

Brandbomben
auf die Skadk Soeſt

Eine neue niederträchtige Tat feindlicher

Flieger Es wird nüchts vergeſſen!
Berlin, 13. Juni. Jn der Nacht

vom 132. Juni haben ſich feindliche Flie
ger ernent unter völliger Außerachtlaſſung
ihres angeblichen Auftrages wiederum einen
beſonders kraſſen Fall des Anugriffes auf
die friedliche Bevölkerung zu ſchulden kom
men laſſen. Mitten in die Stadt
Soeſt hinein warfen ſie eine Anzahl
Braundbomben, wodurch eine ganze
Reihe von Privathäuſern in
Flammen aufging.

Dieſe neue niederträchtige und gemeine
Tat brachte den feigen Strauchrittern der
Nacht und ihren Auftraggebern keinerlei
militäriſchen Gewinn. Wenn auch wie
durch einen Zufall nur Sachſchaden ent
ſtanden iſt, ſo wird auch dieſer neue völker-
rechtswidrige Angriff bei uns bis zum
Tage der Vergeltung nicht ver-
geſſen werden.

Augeſichts der Erfolge unſerer Luftwaffe
im Weſten mutet die Angriffsmethode un
ſerer Gegner frivol an und iſt mit Rückſicht
auf die nicht ausbleibende vielfache Vergel-
tung ihren eigenen Völkern gegenüber be
ſonders verantwortungslos.

Dreißig Bomben auf Turin
14 Tole und 36 Verletzie

Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 13. Juni. Nach amtlichen
Mitteilungen haben feindliche wahrſchein
lich engliſche Flugzeuge in den erſten
Morgenſtunden des Mittwoch aus
6000 Meter Höhe auf die offene Stadt Turin
30 Bomben abgeworfen, von denen 10
nicht explodierten. Fünf Bomben trafen
eine Markthalle und durchſchlugen ihr Dach.
Mehrere andere Bomben fielen in die
Straßen. Der völkerrechtswidrige Angriff
hat 14 Todesopfer gefordert. Die Zahl
der Verwundeten beträgt 36. Das jüngſte
Opfer iſt ein elf Monate altes Kind, das
älteſte eine 86 Jahre alte Greiſin. Die ita-
lieniſchen Zeitungen veröffentlichen die Liſte
der Getöteten und Verwundeten und fügen
hinzu, daß dieſer Meuchelanſchlag ſeine
Sühne finden wird.

34 feindliche Panzer vernichtet
Berlin, 13. Juni. Nördlich Paris

hat eine deutſche Kavallerie-Diviſion von
10 Panzer-Kampfwagen 34 vernichtet.

Kampf an allen Fronken

(Grahtmeldung unseres Vertreters
h. Rom, 13. Juni. Der erſte Kom

mentar zum italieniſchen Wehrmachtsbericht
ſtammt aus der Feder Generals Joris, der
im Blatt Balbos, dem „Corriere Padano“
das Bombardement Maltas als „Vorſpiel
küänftiger auf die Eroberung dieſer briti
ſchen Beſitzung im Meere Jtaliens ab
zielender Operationen“ bezeichnet. Die
Aufklärungsflüge über Nordafrika werden
in Kürze in eigentliche Offenſiv-
aktionen gegen die dortigen militäri-
ſchen Ziele übergehen.

Der bekannte führende Militärkritiker
des „Tevere“ Major Trizzino, ſchreibt:
Frankreich wird von Deutſch-
land erledigt. Den Krieg, den es
wollte, lernt es nun zur Genüge kennen.
Bleibt noch England. Seinen mili-
täriſchen Ueberlieferungen folgend, hat es
den Verbündeten im Augenblick der höch-
ſten Gefahr im Stich gelaſſen. Die impe-
rialen Streitkräfte Englands ſind ins
Mittelmeer übergeſiedelt und haben ſich
hier konzentriert. Das geht uns an.
Hier iſt unſere Aufgabe. Nichtein Schiff darf England behalten, nicht
ein Flottenſtützpunkt darf in der Hand
Englands bleiben. Jm Meeresabſchnitt
zwiſchen Pentelleria und Cypern wird das
Begräbnis des britiſchen Weltreiches ſtatt
finden. England wird von Jtalien daserhalten, was es verdient. Auf dieſe Weiſe
ſchreiben die verbündeten Streitkräfte
Deutſchlands und Jtaliens jede für ihren

Teil, aber in wechſelſeitiger Unterſtützung,
die neue Weltgeſchichte.“

Gayda ſtellt im „Giornale d'Jtalia“ feſt,
daß der Einſatz der italieniſchen Land udd
Luftſtreitkräfte auf folgenden Gebieten bis
zum äußerſten ſtattfinden werde:

1. Die' noch intakten Streitkräfte Frank
reichs an der Alpengrenze, in Kor-
ſika, Tunis und Syrien werden nun
in den Kampf gezogen.

2. Die Verbindung, zwiſchen
Frankreich und Nordafrika iſt imMittelmeer gänzlich abgeſchnitten,
im Atlantik überaus riskant geworden. Die
franzöſiſche Rechnung, im gegenwärtigen
Kriege noch mehr farbige Soldaten und
Arbeiter als im Weltkrieg aus Afrika zu
beziehen, nämlich eineinhalb Million Mann,
geht daher nicht auf.

3. Auch die britiſchen Lanöſtreitkräfte
in Aegypten, Paläſtina, im Sudan und in
Kenya, die aus engliſchen, indiſchen, auſtra
liſchen, neuſeeläidiſchen und rhodeſiſchen
Truppen gebildet werden, ſind größtenteils
iſoliert und werden in ihrer Geſamtheit in
den Kampf einbezogen.

4. Die italieniſche Mittelmeer
blockade ſchließt die Alliierten von allen
koſtbaren Bezugsquellen im Mittelmeer-
raum und in Südoſtafrika ab. Die von
Deutſchland um die Plutokratien im Norden
und Oſten gelegte Blockadezone verlängert
ſich nach dem Süden und immer fühlbarer
auch nach dem Weſten

mMinenriegel bei Sizilien
Das Mitktelmeer in zwei Teile anseinandergeſchnikken

(Drahtmeldung un seres Vertreters)
hn. Rom, 13. Juni. Ein weſentlicher

Schritt zu dem italieniſchen Ziel, ſich die
vollkommene Kontrolle über das geſamte
Mittelmeer zu verſchaffen, iſt die Minen
ſperre im Kanal von Sizilien,deren Abſchluß Mittwochnacht in Rom amt-
lich mitgeteilt worden iſt.

Die italieniſche Regierung hat die Ge-
wäſſer dieſer Zone als außerordentlich ge-
fährlich erklärt und die neutrale Schiffahrt
aufgefordert, ſich zur Durchfahrt von einem
Becken des Mittelmeeres in das andere der
Straße von Meſſina zu bedienen, wo
alle Vorkehrungen für eine raſche Abwick-
lung der Formalitäten getroffen worden
ſind. Zur Erleichterung der Kontrolle ſind
an den Ausmündungen der Straße von
Meſſing am Kap Raſocolmo und Kap
dell'Armi zwei Kontrollſtationen für die
neutrale Schifffahrt errichtet worden.

Mit der Minenſperre in der Straße von
Sizilien und der Kontrolle der neutralen
Schiffahrt in der Meerenge von Meſſina iſt
das Mittelmeer in zwei Teileauseinandergeſchnitten. Die ſtra-
tegiſche und wirtſchaftliche Folge für die
Weſtmächte iſt offenkundig. Jn Italien
verweiſt man beſonders darauf, daß die
Alliierten von den Südoſtmärkten, zu deren
„Eroberung“ ſie mit ihren Aufkaufsgeſell-
ſchaften noch vor wenigen Wochen auszogen,
vollſtändig abgetrennt ſind. „Die balkaniſchen
Rückwirkungen des Kriegseintritts Jta-
liens“, ſo ſchreibt „Popolo di Roma“, „wer-
den noch eine Weile andauern. Die Donau
und Südoſtſtaaten ſind praktiſch von den
Weſtmächten iſoliert und haben freiwillig
ihre Schiffe in ihre Häfen zurückgerufen.
Damit müſſe England und Frankreich end-
e auf das Erdöl aus dem Oſten ver

Bis vor Paris
Dr. E. Merſeburg, 14. Juni.

Daß die deutſchen Truppen ſofort nach
Beendigung der großen Flandernſchlacht
zum neuen Vorſtoß gegen die franzöſiſchen
Verteidigungsſtellungen nach Südweſten vor
ſtießen, hat den ganzen Verteidigungsplan
des franzöſiſchen Oherkommandierenden
durcheinander gebracht. Während der Gene-
ral Weygand offenbar mit einer Pauſe
zwiſchen der Flandernſchlacht und neuen
Operationen rechnete, ſetzte der deutſche Vor
marſch ſofort auf einer Breite von 350 Kilo
metern ein. Jn dem jetzt acht Tage dauern-
den erbitterten Ringen wurden die Fran-
zoſen zu einem regelloſen Rückzug ge-
zwungen. Hunderttauſend Gefangene und
eine rieſige Beute an Material ſind das bis
herige Ergebnis.

Dieſe Gefangenenzahl beweiſt, daß die
Franzoſen nicht ſo ſchnell zurückweichen
konnten, wie die deutſchen Truppen vor-
ſtießen. So meldet der deutſche Heeresbericht
jetzt den Uebergang über die Marne an
vielen Stellen, die Einnahme von Chalons
in der Champagne und das Fortſchreiten
der Angriffe zwiſchen den Argonnen und
der Maas. ieſe Angaben machen die
deutſche Frontlinte erſichtlich. Sie geht
in großem Bogen von der unteren Seine,
wo die Stadt uen erobert wurde, nord-
weſtlich von Paris vorbei bis zur Marne bei

und über die Argonnen bis zur
Kaas. Die große Schlacht hat damit ipre

volle Ausdehnung genommen. Aus der
Tiefe dieſes großen Raumes quellen immer
neue deutſche Diviſionen zum Angriff her-
vor. Selbſt der franzöſiſche Heeresbericht
ſtellt feſt, daß es „der wuchtigſte Angriff ſeit
Menſchengedenken“ iſt. Panzerdiviſionen
und Jnfanteriediviſionen ſtoßen in einer ge
waltigoen Maſſe vor, und zwingen den
Feind zum Rückzug und zur Flucht.

Dieſer Mißerfolg des Generals Wey-
gand bringt ihn jäh um die Vorſchuß-
lorbeeren, die ihm vor drei Wochen bei
ſeiner Berufung zum Oberkommandieren-
den geſpendet wurden. Denn auch in
Frankreich wird man ſich fragen, worin die
erwartete Rettung beſtehe, wenn General
Weygand gezwungen iſt, die franzöſiſche
Armee in ſtürmiſchem Rückzug zu halten.
Zwar nennt man das, was die Engländer
als „mutigen Rückzug“ bezeichneten, in
Paris „geordnete Zurücknahme“ der Trup-
pen. Aber die Verzweiflungsſtimmung in

anz Frankreich zeigt beſſer als die franzöſi
chen Heeresberichte, wie ſehr das franzö

ſiſche Volk die drohende Niederlage erkennt.
Sowohl der Charakter der Schlacht wie die
roße Zahl an Gefangenen und Beute ſind
ür General Weygand eine bittere Erkennt-

nis, daß ſeine Pläne geſcheitert ſind.
Jm Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger

General Gamelin, der noch an der über-
lieferten franzöſiſchen Kriegsführung der
Verteidigung feſthielt, gilt Weygand als
Verfechter des Bewegungskrieges. Was iſt
aber aus ſeiner Auffaſſung geworden?
Der Bewegungskrieg iſt zwar in voller
Schärfe entbrannt, aber nicht ſo, wie Wey-
gand wollte, ſondern wie die deutſche
Heeresführung es will. General Weygand
iſt in Bewegung geraten, aber nicht nach
vorwärts, ſondern ausſchließlich nach rück-
wärts. Die Wucht des deutſchen Angriffs
und die Härte der deutſchen Vorſtöße haben
ſeinen Plan und den Widerſtand der Fran-
zoſen zerſchlagen. 1918 konnte er auf dieſem
gleichen Schlachtfeld an der Seite des Gene-
rals Foch weit überlegene Truppenmaſſen
gegen die deutſchen Linien anrennen laſſen
und Boden gewinnen. Es war ein Gewinn
rein zahlenmäßiger Ueberlegenheit über
die ermüdeten deutſchen Diviſionen. Dies-
mal aber ſtößt derſelbe General Weygand
nicht nur auf einen zahlenmäßig ſtarken
Feind, ſondern auch auf die weit überragende
Kriegsführung
Adolf Hitlers.

So iſt die militäriſche Lage für Frank-
reich auf der ganzen Linie verzweifelt.
Der Bogen der deutſchen Front von der
Seine über Oiſe, Marne bis zur Maas
wirkt wie eine Zange, die alles zerdrückt.
Dieſer Raum iſt aufgeteilt in einzelne Um-
faſſungsräume, in denen die Franzoſen um
zingelt wurden, wenn ſie nicht flüchteten
oder vernichtet waren. Der äußerſte rechte
deutſche Flügel hatte hierbei die ſchwerſte
Aufgabe, den franzöſiſchen linken Flügel zu
zertrümmern. Dieſe Aufgabe iſt glängend
gelöſt. Es kam dabei zu der franzöſiſchen

des ſtrategiſchen Genies
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Kapitulation bei St. Valery und zur Ein
nahme von Rovuen, ſowie zur Zurück
drängung des Feindes über die untere
Seine. Die Mitte der deutſchen Front
bahnte unterdeſſen den Weg bis vor Paris
in einem gewaltigen Durchbruch durch die
franzöſiſche Verteidigungslinie, die Paris
ſchützen ſoll. Dieſen deutſchen Vorſtoß auf
Paris wollte General Weygand offenbar in
der Flanke bedrohen durch einen Angriff
aus dem Raum der Champagne. Wie
der geſtrige Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht meldet, wurde aber auch
dieſer franzöſiſche Plan zunichte, ſtatt deſſen
ſtiefen die deutſchen Truppen bis zur Maas
nach, und nahmen auf dieſem Wege Reims
und Chalons.Es bleiht für Frankreich keine Hoffnung
auf eine Wendung ſeines Schickfals. Auch
politiſch iſt für die Weſtmnächte nichts mehr
zu gewinnen. Auf dem Balkan ſind die
Länder entſchloffen, zur enJugoſſawien, Rumänien und Bulgarien
betonen erneut ihre Neutralität. Ueber die
Haltung der Türkei wird jetzt die Nativnal
verſammlung entſcheiden. England bleibt
tatſächlich nur noch, bei den USA. um Hilfe
zu flehen. Oder verſpricht man ſich in Lon
don etwas von dem Plan der Fioniſten,
eine Fudengarmee von 100 000 Mann
aufzuſtellen? Plattfuß, krumme Naſe und
Stahlhelm paſſen wirklich ſchlecht zuſammen
Nur eins könnten die Engländer von den
Juden noch lernen: ſie würden vi cht
noch feiger ausreißen als die Briten. Aber
eine Rettung für England ſollte Churchill
von jüdiſchen Plattfußbataillonen nicht er
warten Die deutſchen Truppen in Süſchti
weite vor Paris. Dieſe Tatſache beſagt
England ebenſoviel wie Frankreich. Näm-
lich: das Schickſal der britiſchen Jnſel wird
ſich nicht weniger ſchnell vollziehen wie für
Frankreich.

üpanien fordert ſeine Kolanien
zurück

(Drahtmeidung unseres Vertreters)
kd. Madrid 18. Juni. Der ſpaniſche

Miniſterrat hat ein Dekret angenommen
nach dem die ſpaniſche Regierung „angeſichts
der Ausdehnung des Kampfes auf das
Mittelmeer durch Jtaliens Eintritt in den
Krieg die Nichtkrieg führung Spa
niens im gegenwärtigen Konflikt be-
ſchloſſen hat. Die ſpaniſche Prefſe, die völlig
unter dem Eindruck dieſer z rerklärung ſteht, befaßt ſich ſehr l haft mit
Spaniens zukünftiger Aufgabein einemneuen Europa. Der „Alca-
zar“ unterſucht in einem Artikel die Frage
des Koloniglraubes Englands und Frank
reichs. Empörung müſſe jeden Spanier beim
Anblick der Karte Afrikas ergreifen, eines
Erdteiles, in dem ſeine Nation in friedlicher
Verwaltung den älteſten Kolvnialbeſitz ber
haupt zu großer Blüte gebracht habe. Aver
der Sieg des Erzfeindes und ſeirre
ungeheure Habſucht wollen heute trotz eige-
nem viel zu großen Beſitzes das fpa-
niſche Afrika behalten. Es ſei nur zunatürlich, daß das neue ſtarke Spanien alles
das zurückfordern werde, um das es
von den weſtlichen Demvokratien betrogen
worden ſei. Da, wo es ein unbeſtreitbares
Anrecht gebe, bedürfe es keiner diplomati
ſchen Verhandlungen. Der Artikel iſt mit
mehreren Kartenſkizzen verſehen, die deut
lich erkennen laſſen, daß der jetzige Kolonial
beſitz bei weitem nicht die Größe des Mutter
landes erreicht.

von 1 Million Flüchllngen ab
häd. Madrid, 19. Juni. Nach Meldungen

vom der ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze werden
die von den Kriegsverbrechern irregeleiteter
Belgier nunmehr zu Prügelknaben herab
gewürdigt, die belgiſchen Flürhtlinge in
Frankreich ſtändig bedroht und mißhanbelt,
ohne daß man ſie ſchützt. Gegenüber einem

n der franzöſiſchen Regierung an die
ſpaniſche, ihr etwa eine Million belgiſcher
und Flüchtlinge abzunehmen,ſoll der Caudillo ſich ablehnend verhalten
haben. Dieſe etwas eigenartige Zumutung
der franzöſiſchen Regierung „irgendwo in
5 rankreich“, die ohne Zweifel unter dem

ruck der Hundstagshitze ausgebrütet
worden iſt, kennzeichnet zur Genüge die
Geiſtesverfaſſung des geflüchteten Pluto-
kratenklüngels.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
m. Bukareſt, 13. Juni. Die rumäniſchen

Wirtſchaftskreiſe in Conſtanza verſichern,
daß nach ihren Jnformationen die Lage in
Ankara durchaus beruhigend fei. Man er
kläre in den türkiſchen politifchew Kreiſen,
daß von einer Schließung der Meerengen
für den Handelsverkehr keine Rede fein
könne. Die im Schwarzen Meer befindlichen
engliſchen und franzöſiſchen Handelsſchiffe
können jedoch an ein Auslaufen ins Mittel
meer nicht denken, da ſie dabei den italie-
niſchen Dodekanes paſſieren müßten. Es
handele ſich insgeſamt um zwölf britiſche
und zwei franzöſiſche Fracht- und Tank-
dampfer, die auf dieſe Weife im Schwarzen
Meer blockiert ſind.

„Wellgeſchichliche Geräuſche
Baſel, 138. Juni. Die „Basler Nach-

richten“ wollten das Artillerieöuell ſchildern,
das am Sonnabend und Sonntag jenſeits
der Grenze am Oberrhein ſtattgefunden hat,
wurden aber von der Zenfur daran
gehindert. Daraufhin unterrichtete das

ſeine Leſer auf folgende ergötzliche
eiſe:
„Von Mitternacht an waren in Baſek

von Norden her kommend weltgeſchicht-
liche Geräuſche zu hören. Auch wurde
eine Helle beobachtet, die nichts mit den
gleichzeitigen Gewittererſcheinungen zu tun
hatte und anſcheinend auch nicht auf ein
Nordlicht zurückgeführt werden kann.“

Jm amerikaniſchen Bundesſenat kam es
am Mittwoch zu einer ſcharfen außenpoliti
ſchen Debatté, in deren Verlauf die demo-
kratiſchen Senatoren Holt und Wheeler ſich in ſchar-
fen Worten gegen die Kriegstreiber wandten.

Der Bericht des OKW.-

Führerhaunptqnertier,
macht gibt bekannt:

Die Verſuche der an der Küſte van St. Balery loſſeven franzöſſheng
liſchen Truppen, über See zu entkommen, ſind geſcheitert
meldeng bekanntgegeben, has dieſe

Schonüber 100000 Gefangene
e Rarne überſchrillen Chalens genemmen Schnelle Forfſcherlle

13. Juni. Das Oberkommando der Wehr-

bereits Zrch Tonder
ber 76669 Gefan-Kväſtegrnyye

gene, darunter 5 franzöſiſche und 1 engkihher General ſowie unüberſehbare Beute
ſteken in deutſche Hand.

Unſere Artillerie zwang einen hekadenen Tranusporter beim Verſuch auszulaufen
durch mehrere Treffer zur Tmkehr. Ein weiteres Schiff expkodierte im Feuer deutſcher
Panzerabwohrgeſchütze.

An der geſamten Angrifſsfrout ſind die Opergtionen im raſchen Fortſchreiten. Die
Marne iſt an vielen Stellen im Kampf äberſchritten. Jn der Cham zage
haben unſere Diviſtonen in der Verſokgung Chakons genommen und die Schlacht
felder von 1915 überſchritten. Auch zwiſchen den Argonnen und der Maas gewann der
Angriff Boden.

Nach den es Juni dem Beginn derbisherigen vorlegen Meldungen beträgt
nennen Operationen, die Zahl der HSefangensn ber 180 8006

Armeen des Weſtflügels gelang es unter Beteiügung aller Waſſengattungen, über
wernichten erbeten290 feindliche Pauzer-Kamgfwagen zu ober zu

Trotz ſchlechter Wetterlage griffen auch am 12. Juni Kampf und Sturzkampfflug-
verbände zur Unterſtützung des Heeres, insbeſondere im Raum um Ghaloens ſur
Marne und am der Küſte aut.

Es gelang hierbei, einen Transporter und einen großen mit Truppen beſetzten

eine
Schlepper zu verſenken, einen anderen Tranusporter von etwa 10 000 Tonnen, ſomie

größere Anzahl von kleineren Schiſſen ſchuer zu beſchgigen. Bei Le Havre
wurden 2 feindliche Sperrballons abgeſchoſſan

Jn Norwegen ſthoſfen unſere Zerſtörer ine Luftkampf 4 von 15 britiſchen
Flugzeugen ab, die einen Augriffsverfuch auf einen Jlugplag in der Mhe von
Drontheim unternahmen.

Vereinzelte Bombenwürfe des Feindes in Norddeutſchlands trafen eine mili
täriſchen Ziele

Die Geſamtverluße des Feindes in der Dußt heinngen 19 Jlngzenge, hiervon
wurden ſechs im Luftkampf, neun durch Flak abgeſchaßfen, der Be am Boden zerſtört.
Bier eigene Flugzeuge werden

Eines unſerer UBoote vexrſenkte heim Angriff auf einen ſtarken feindtichen
Geleitzug mehrere Dampfer

Berlin, 13. Juni. Nachträglich wird bekanntgegeben, daß bei den Angeiffsner
ſuchen britiſcher Flieger am 12 Jnns auf einen Flugpkatz in der Nähe von Dront-
heim, nicht 4, ſondern 9 feindliche Flugzenge im Lußtkampf abge-
ſchoſſen worden ſind.

Der italienische Wehrmachtsberieht

Jtanenifche Bombenangriffe
Nachtangriff auf Tonken Kreuzer und Peſrolenmfenker borpediert

NRomr, 13. Juni. Das Hauptquartfer
der Wehrmacht gibt bekannt:

In Fortſetzung des vorgefehenen Planes
hat die Luſtwaffe weitere Bombardierungen
gegen feindliche Luft und Seeſtützpunkte
durchgeführt Von beſonderer Bedeutung
war die Aktion gegen Biſerta und der
Nachtangriff auf Towlom Zu VDiſfarta
ſind umfangreiche Brände hervorgerufen
worden, Schäden in den Ankagen feſtgeſtefkt
und am Boden befindliche Flugzeuge ge
troffen worden, von deuen neu als zer
ſtört gelten Wunen Alle unſere Flugzeuge
ſind zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Jan Mittelmesr haben unſere UBonte
einen Kreuzer und einen ſeindlichan 16 0082
TonnenPetrobenm-Tanker torpediert

Bei Tobhrnk wurde in der Nähe der
Cyrenaika ein kombinierter engliſcher See
und Luftangriff von unſeren Land-, See
und Luſtſtreitkräften abgeſchlagen.

Leichter Schaden wurde in den Anlagen
augerichtet und ein kleiner italieniſcher
Minenkeger verſenkt

J JtalieniſcheOſtafrika: Feind-
liche Luftangriffe auf die Flughäfen von
Agmar g. Gurg. Wiegrö nerd Agordad.
Gernger Materialſchaden und etwo ein

Tote be den dort beſchäftgten

Feinsliche,
zenge; haben Nachsflüge über einige ober
itaeniſche Stadie durchgeführt die auf die
offene Stadt Turin aßgeworfenen Bom
ben haben geringen Schaden und einige
Verluſte unten der Jivikkevölkernung ver
urfacht. Ueber dieſe Aktion des Feindes
wird woch ein Sonuderberichh ausgegeben

Keymand „irgendwo in Frankreich
nach der Flucht der ſtanzöſiſchen Regiermg Anqh die Preffe fleht

(Drahtmweldung unseres Vertreter s
H. Bern, 43. Juni. Reynaud keß am

Donnerstagvormittag durch alle noch ver
fügbaren Nachrichtenſtellen verkünden, daß
alle um laufenden Gerüchte über den Au
halt der franzöſiſchen Miniſterien fakfch
ſeien. Die Regierungsmitglieder hätten ſich
jetzt vollzählig im franzöfifchen
Hauptquartier zuſammengefunden, das
irgendwo in Frankreich liege. Es
ſei keine andere Stadt Frankreichs als Re
gierungsfſitz beſtimmt worden.

Jntereſſanterweiſe iſt Jnnenminiſter
Mandel als einer der erſten heimlich ver
ſchwunden. Er ſoll ſich in Bordeaux befin-
den und den Polizetipräfekten ſeinem
Vertreter in Paris ernannt h Ney
naud, der am Montagabend nach ſeiner
Rundfunkrede zur italieniſchen Kriegs-
erklärung hatte erklären laſfen er werde
ſich an die Front begeben, iſt in Wirklichkeit
am Dienstag nach London geflogen. rt

ſoll er Charchäll erklärt haben, die mili
täriſche Lage 7 fei wach demUrteil Geweral Weyganös und Marſ
Petains jetzt unhaltbar geworden.
Der Sitz der Bauk von Frankrerch
iſt „norübergehend“ Saumur
worden. Ob das durch ſeine Kavallerieſchule
bekannte ä n an der Loire angeſichts
des unaufhaltſamen deutſchen Vormarſches
lange die Ehre haben wird das Noten-
inſtütut zu beherbergen, erſcheinten h erigekn

Die Pariſer Preſſe nimmt ebenfalls
de Gaſtfreunöſchaft der Kollegen in der
Prouinz in Anſpruch. Das durch die Lügen
tante berüchtigte „Oeunre“ wird künftig in
Saint Etienne, „Le Pettt Pariſien“ in Ren-
nes das „Journal“ in Limages, in Lyon das
„Auto“, Soir“ und die große Wochen
ſchrift „Marianne“ gedruckt.

Keue Beſeſlgungen
unmillelbar vor Paris errichtet

Alle Jahrgänge der Reſervre eingezogen
run, 13. Juni. Nach ſoeben eintrefſenden Nachrichten wurden in n

alle Jahrgänge der Referve einſchließlder Zämpfer des Weltkrieges eingezogen
die ſofort in der Garniſon antreten müſſen.
Fieberhaft wird an der Errichtung
neuer Befeſkigungen gearbe wWwzu alle verfügbaren Arbeitskräfte, weiſe
unter Einſatz der Polizei, herangezogen
werden. Da die Befeſtigungen unmittel
bar vor Paris liegen, herrſcht in der
Bevölkerung große Niedergeſchlagenheit, da
ſie befürchtet, daß die Hauptſtadt zum

keit iſt daher e
„Jour“ ſchreibt Su e e.Verkeidigungsmaßughmen in Tunis

Mafland, 19. Juni. Nach aus Genf vorliegenden Meköungen at die franzöſtſche
Regierung beſondere Maßnahmen getrof-
fen, um ETuntfs zu verteidigen. Jm gan-
zen Land werden in den Straßen Barri-
kaden errichtet, und die Maßnahmen be-
züglich des Belagerungszuſtandes ſind noch
mehr verſchärft worden. Alle Jtaliewer,
die in öffentlichen Berwaltungen angeſtelkt
ſind, wurden verhaftet und in Konzen-
trationslager gebracht.

III u

Politische Rundsehau
Jn der Mittwochſitzung des Mini

ſterrates brachte Miniſterpräſident Dr. den
Dank und die Genugtuung der ſlowakiſchen
rung und des ſlowakiſchen Volkes für das Tele
ramm des Führers zum Ausdruck, in dem

dieſer betont hatte, daß der deutſche Steg
Sliowaket eine glückliche Zukunft
werde.

Miniſtexyeäſtdent T
richtete zum Kriegseintritt Jtaliens an den Dre
ein Telegramm, in dem er betonte, daß das flowo

es faſchiſtiſchen
die jetzigen großen Augenblicke mit an rich zi.
ger Teilnahme miterlebe.

hat General So dd n mit dam AmtDer Duce
des ſtellvertretenden GeneralſßabF-
u ſchen in tderſtabschef der Wehrmacht, Marſchall Badaglio, direkt

unterſtellt iſt.
MWailand ſieht gang kriegsmäßig aus. Tun

Dom ſind die Arbeiter beſchäftigt, ſämtliche Glas
fenſter abzumontieren. Der Domſchatz und das
Domarchiv wurden in Sicherheit gebracht VBie
Denkmüäler und die Faffaden wertvollen
werden mit großen Barrieren verkleidet

Jtalien wird in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend die Sommerzeit einführen.

Den Schutz der italieniſchen Intereſſen in Tunis
hat die Schweiz übernommen.

Wie die Agentur Stefani aus Addis Abeba mel
det, hat der Vizekönig von Aethiopien an die Wo
ker des Jmperiums einen Aufruf erlaſſen, in demo
er die Jtaliener und die Ei en zu dernfeſten Entſchluß auffordert, zu kämpfen und zu
ſtegen

Das vatikaniſche Blatt „Oſſſarvatore Po
man o“* hat am Mittwoch ſein Erſcheinen ein
geſtelkt. Ob es ſich dabei um eine andgültige
oder nur für Kriegsdauer vorgeſehene Maßnahme
handelt, iſt nicht in Erfahrung zu bringen

Die amtliche bulgariſche Stellwuwg-
nahme zum Eintritt Jtaliens im den Krieg faht
das Regierungsblatt „Dnes“ folgendermaßen zu
ſammen: Die Lage im Balkan bleibe unverändert
Der Frieden im Balkan bleibe erhalten. Bulgaxien.
werde an der Politik des Friedens und der
tralität feſthalten.

Die vom den Weſtmächten auf dem Wege Man
die amerikaniſche Preſſe verbreitete Nachricht daß
wngarn angebkich Druppenkomnzen-
trationen an der rumäniſchen Grenza var
nommen habe, werden von zuſtändiger ungariſcher
Stelle ſchärſſtens da mentiert und als vollom
men gegenſtandslos bezeichnet

Am 12 Juni ſind die neuen Votſchafter u
lands und Frankreichs, Stafford Cripps und
bonne, in Moskau eingetroffen

Das Plenum des Repräfentanten hauſes e
Waſhington bemilligte die 1,7 Milliarden Dollag
für die ameriktmiſche Aufrüſtung.

Ueber den kataſtrophalen Eiſenmangel in
land herichtet der „Paris Soir“. Danach wurte
der Grafſchaft Suffolk der Abbau einer gaun-
zen Eiſenbahnſtrecke mit und Stg
nalgarät in Angriff genommen. Aber nicht nur
die 18 Kilometer lange Rebenfſtrecke ſoll eingeſchmol
zen werden, auch die dazu gehörigen Lokvmotiven
W Wagen ſollen im Granaten umngeſchnghan

erden.
Auf Veranlaſſung der Ppni Staatabank

fänrtkiche Privatban kands der
Kauf von Pfundnsten einſtellt
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Ungaufhaltſamer Gewalkmarſch zur Seine
Unſere Regimenter ſtehen im Herzen Frankreichs Die Enuſſcheidung reift heran

13. Juni.fauteriſt ſten W der Seine. Weyg

Verteidi linie wird in der n en
r n ſehen ſein.

Dame in Paris geſehen!
Wir wiſſen eines und ſind ſtolz darauf:

An der unteren Somme, zwiſchen Amiens
und Abbeville, ſind bayriſche Jnfanterie-
diviſionen die Herren des Schlachtfeldes ge
weſen. Sie trafen auf Frankreichs Kolonial
elite, ſie ſchoſſen Weygands ſchwerſte Panzer

v Sie hielten der feindlichen Artillerie

gen Feind auf den Ferſen

Geſtern war der Tag heiß und blutig.
Er erforderte die Beherztheit eines jeden
einzelnen Mannes Mut, Draufgängertum,
Opferbereitſchaft und Geiſtesgegenwart.
Dann aber löſten ſich die Nachhuten des

indes von unſeren vorderſten Teilen. Die
fklärer meldeten: Sie gehen bis an die

Seine zurück. Sie ſprengen die Brücken
in und ſüdlich Rouen. Jetzt hieß es, dem

eind an den Ferſen bleiben. Er
rfte keine Zeit haben, er mußte unſer

Schwert im Nacken ſpüren und die gleichen
i er die ſich ſeit Wochen durch Blutund Feuer der Sommeſchlacht durchgekämpft
hatten, die gleichen Männer, die ſeit Tagen
keinen Schlaf kennen, immer gewärtig des

en Heckenſchützen, des flankierenden
es ſchwerſter Panzer ſie traten

zum Vormarſch an.
Worte können nicht ſagen, was die Män-

ner heute geleiſtet haben. Möglich wurde
der Gewaltmarſch zur Seine in dem Be-
wußtſein, daß hier die Entſcheidung

ranreift, die aller Opfer wert iſt. Jeden
ßbreit dieſes Landes durchſchreiten wir

mit dem Gefühl, daß in den vier Jahren
des Weltkrieges kein Deutſcher die Ufer der
Seine kämpfend erobert hat. Alle ſpüren
es, daß dies nicht mehr der Raum iſt, in
dem die franzöſiſche Strategie ſeit Jahr
hunderten Schlachten geſchlagen und Siege
aus der Verteidigung erfochten hat. Alle
wiſſen es, dies iſt Frankreich ſelbſt, ſein
Herz, das die Wucht unſeres Vorſtoßes
erobert. Hier zeigt ſich, wie die Kraft des
Siegesbewußtſeins dem Körper Leiſtungen
abringt, die ſpäter in der Geſchichte ſich eben
bKrtig den größten Verfolgungsſch lachten des Jahres 1914 an die
Seite ſtellen werden.

„Roch 18 Kilomeker“
Komm mit mir an die große Vormarſch-

ſtraße, ſtelle dich in die Reihen der auf
Seitenwegen wartenden Kolonnen und ſieh
unſere Jnfanterie marſchieren! Sieh
her, ſie ſind alle müde zum Umfallen, ſie
haben wunde Füße und halten fich im
Gleichſchritt. Aber ſieh dieſe Geſichter, du
findeſt keinen mürriſch verſchloſſenen Mund,
kein dumpfes Dahertrotten, kein Schimpfen
und Fluchen im Staube der vorbeijagenden
Fahrzeuge, ſieh dieſe beiden Gefreiten, ſie
haben aus Taſchentüchern und rotweiß
karierten Bettzipfeln Turbane geknüpft, die
gegen die Sonne ſchützen ſollen. Sieh dir
den Mann mit dem vierkantigen Schädel in
der nächſten Rotte an, er hat ſeine Maſchinen
piſtole geſchultert und trägt in der Rechten
grawvitätiſch einen Regenſchirm.

Jetzt reitet der Kompaniechef im Galopp
die Front der Züge entlang. Er ruft: „No ch
18 Kilometer Die Nachricht läuft
von Mund zu Mund weiter. Sie wird auf-
genommen unter dem Motto: Geſtern glaub
ten wir nicht, daß wir bis hierher laufen
könnten. Aber auch die letzte Kilometer-
ſtrecke macht uns nicht bange.

Aber nicht nur die Jnfanterie marſchiert
unter größten Strapazen. Die Männer am
Lenkradö haben den gleichen ſchweren Dienſt.
Jmmer wieder bleibt nur ein zentimeter-
breiter Spalt zwiſchen den vor und zurück-
rollenden Kolonnen. Jmmer wieder findet
ein eiliger Kraömelder ſeinen Weg über
Kartoffeläcker und hohes, buſchiges Gras.
Links und rechts der großen Straße zur
Seine gibt es Findige, die neue Wege ſuchen,
um Meldungen ſchneller an ihr Ziel zu
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Von Kriegsberichter Frowein

bringen und Kolonnen ſicher in ihren Be
reitſtellungsraum zu führen.

Grauſam und unerbittlich iſt der Krieg
über die Städte und Dörfer im ehemaligen
Etappengebiet des Feindes niedergegangen.
Ueberall ſtehen die Feuerſänulen zer-
ſtörter Siedlungen am wolkenloſen Himmel.
Die Zivilbevölkerung. Bauern und Beamte
und Kaufleute, haben bis auf wenige Greiſe
und Kranke unſeren Vormarſchraum ver-
laſſen müſſen. Wir ſehen die angerichtete
Mahlzeit auf dem Tiſch, wir ſehen den Brief,
der gerade mit der Poſtmarke beklebt wer-
den ſollte, wir finden vollgepackte Einkaufs
taſchen vor den Ladentiſchen, wir ſehen
fertiggepackte Wagenkolonnen mit allem
Inventar des Flüchtlingselends. Sie ſind
zurückgeblieben. Die ſchwarzen Truppen
haben Frankreichs Bauern im Laufſchritt
mit nach hinten genommen. Noch unheim-
licher iſt das Geſicht der Dörfer jenſeits der
großen Straße. Sonntagsſtill liegen die
Höfe. Nur das Vieh ſchreit auf den Weiden.
Ganze Herden von Kühen ſtehen ſtur auf
der Straße und brüllen nach der Hand, die
ſie pflegt und wartet.

Wir kreffen einen Banern
Hier geſchieht es einem jungen Leutnant

von der Flak, daß er vor einem der hecken-
beſtandenen Wege einen Bauern trifft. Der
Mann begrüßt ihn mit den Worten:
„Ah, enfin des Anglais““ Endlich ſind die
Engländer da. Das freudige Geſicht ver
liert aber im gleichen Augenblick die Farbe.
Die Hände formen ſich zur bittenden Ge
bärde, als ihm in durchaus geläufigem
Abiturientenfranzöſiſch geantwortet wird:
„Rein, diesmal ſind es die Deutſchen Und
da mußte dieſem Manne, in deſſen Haus
noch friedlich ein Dreiröhrenapparat die
letzten „Siegsmeldungen“ aus Paris ver
kündete, erſt klargemacht werden, daß die
Deutſchen nur auf Soldaten ſchießen, nicht
aber auf verblendete und im Banne Pariſer
Vorſtellungen lebende Bauern, auf deren
Rücken Herr Reynaud den Krieg austrägt.

Solange wir über Frankreichs Straßen
marſchieren, ſolange beſchäftigt uns auch die
Frage: Wie ſieht es drüben aus? Der
ſchnelle hat uns ſo viele Anhalts-
punkte geliefert, ſo viele Einblicke in Fühlen
und Denken des Poilus, des geflüchteten,
gegeben, daß wir darüber nicht mehr im
Ungewiſſen ſind. Wo iſt jenſeits der Feuer
linie die Kraft, die unſere Männer zu ihren
Leiſtungen befähigt? Wo iſt die Führung,
die in ſchweren Stunden Frankreichs
Energien zuſammenfaſſen kann? Wo iſt
das gemeinſame Ziel? Wo offenbart ch
der Wunſch der kämpfenden Bataillone des
Generals Weygand und der vernichteten
Exiſtenzen ans den Flüchtlingsgebieten
Wo wir mit Franzoſen ſprechen, wo wir die
weinende Klage der verlaſſenen Frauen an
hörten, da gab es nur die eine Frage:
„Wird der Krieg ſchnell zu Ende gehen
Hört das ſinnloſe Blutvergießen auf?“
Hinter dieſer Frage ſteht für uns die Ge
wißheit, daß das franzöſiſche Volk bis heute
noch nicht weiß, weshalb ſchwarze Divi-
ſionen ſein Land der Verwüſtung preis
geben.

Weshalb der Krieg
Heute ſprachen wir mit einem gefangenen

Korporal aus Paris, der vor zwei Tagen
aus einem Sonderurlaub an die Front
zurückkehrte. Er hat die ſchweren Angriffe
unſerer Bomber auf die Flughäfen rings
um Frankreichs Hauptſtadt miterlebt.
hat eine verzweifelte Frau mit ihren Kin
dern zurückgelaſſen. Er ſagte uns: „Wes
halb alles Weshalb der Krieg, wenn
unſere Offiziere den Generalen des Führers
nicht gewachſen ſind? Weshalb Verdunke-
lung, wenn die deutſchen Bomber bei Tage
über Paris ihre Ziele treffen? Jch habe
an dem Ganzen kein Jntereſſe mehr.
will nur meine Frau und meine Kinder
lebend wiederſehen.“

So viele Briefe haben wir geleſen, ſo
viele Männer und Frauen aus dem fran
zöſiſchen Volke geſprochen, daß wir ſagen
können: Drüben tritt die Verzweif-
lung ihr Regiment an.
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Zum heutigen OKW. Bericht

Frankreich bereut den Krieg zu ſpät

Aufn.: PK. Weltvild
Das sind die „Kämpfer“ für die demokratische Freiheit

Hin und wieder trifft man unter den zahllosen Gefangenen auf Frankreichs Schlachtfeldern
die typisch jüdischen Galgenvogelgesichter, die aus Gründen jüdischer Pro-
paganda als „Renommierkämpfer“ auch einmal ein Gewehr zur Hand genommen haben. Von
dieser Sorte soll nach Meldungen amerikanischer Zeitungen eine Judenarmee von 100 000
Mann gebildet werden, die die Regierung Seiner Britischen Majestät im Verein mit den
Zionisten Amerikas im Laufe der Zeit auf 250 000 Vorkämpfer der Freiheit der plutokra-
tischen Demokratien verstärken will. Wir sind neugierig auf dieses Judenheer, das nach
„siegreich“ beendetem Krieg den jüdischen Ausbeutungsgelüsten nachgehen will. (Siehe
Palàstina usw.) Unser Bild zeigt einige en letzten Hoffnung der internationalen

udenschaft.

B.
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Aufn.: PK.BöſigWeltbild

Gefangene Franzosen in Landrecier

„Hier liegt mein Vater!“
Sfille Stunde am Chemin des Dames Wir vollenden das Werk

Der Chemin des Dames iſt mehr als
irgendein Höhenweg an der Aisne. Einer
erklärte mir ſeinen Namen derart, daß hier
einſt Frankreichs Könige mit ihren Frauen
entlang fuhren, um ihnen die Schönheiten
ihres Landes zu zeigen. Und wirklich, es
gibt wenig ſchönere Wege als dieſen.

Weit ſchaut man vom Höhenkamm hinein
ins Land, in den zarten Hügelſchwung der
weiten grünen Parklandſchaft. Es iſt, als
ob der Herrgott hier ganz beſondere Mühe
an dieſes Land verwendet hätte, als ob ſich
jeder Grashalm bemühte, beſonders zart,
als ob jeder Baum danach trachte, beſonders
grazil zu wachſen. Es blühen in tiefem Rot
die Kleefelder, es ſprießen aus hellem Grün
die Blüten des Mohns, und die unter-
gehende Sonne ſcheint noch einmal ganz be
ſonders zärtlich dieſe Pracht zu ſtreifen, be
vor ſie Abſchied nimmt.

Man fährt den Weg entlang und ſtockt.
Dort ſtehen am Wegesrand, in ſchnur-
geraden Reihen ausgerichtet, Kreuze. Weiße
Kreuze, unter denen Franzoſen und Eng
länder begraben ſind, und etwas weiter,
weniger gepflegt und unauffälliger, aber
größer in ihrer Zahl, ſchwarze Kreuze, unter
denen deutſche Soldaten ruhen.

1917 ſteht auf den Kreuzen. Und wieder
ſtürmten deutſche Soldaten über den Chemin
des Dames, 23 Jahre ſpäter. Größer
und unvermittelter ſpürte ich noch nie den
Zuſammenhang zwiſchen dem Großen Krieg
und der Entſcheidungsſchlacht, in der wir
jetzt ſtehen, als hier in einem kleinen Bild,
das eine Epiſode im großen Geſchehen war.

Ein junger Soldat, wohl Mitte Zwanzig,
mit braungebranntem Geſicht unter dem

Stahlhelm, mit offenem Kragen und den
Karabiner in einer Hand, beugte ſich über
eines der ſchlichten Kreuze, die auf jeder
Seite den Namen eines Gefallenen tragen,
weil es ſonſt wohl zuviel Kreuze geworden
wären. Er legte einen großen, ſommerlich
unten Strauß auf das Grab. Jch kam

azu
„Hier liegt mein Vater“, ſagte er,

wie um ſich zu entſchuldigen.
Ich ging ſchnell weiter; es ſtieg mir heiß
ins Herz, ich ſpürte, was es heißt, daß wir
jetzt hier ſtehen, daß wir wiedergekommen
ſind, daß die dort unter den Kreuzen nicht
d rkt fielen, daß wir ihr Werk voll
enden. K. G. V. Stackelberg (PK.).

Königskreffen in London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 13. Juni. Jm Bucking-
hamPalaſt fanden jetzt Beſprechungen
zwiſchen König Georg von England, Köni-
gin Wilhelmine der Niederlande, König
Haakon und Kronprinz Olaf von Norwegen
ſtatt. Auf dieſer Beratung, der erſtaun-
licherweiſe nur der Negus fernblieb, dürfte
es ſich vor allem um den Wunſch Englands
gehandelt haben, ſelbſt aus den von ihm
preisgegebenen kleinen Völkern noch
Hilfskräfte und Kanonenfutterherauszupreſſen. Einen Fingerzeig liefert
der prompt ergangene Aufruf der Köni-
gin Wilhelmina, die es allen Ernſtes
wagt, von England aus eine „Einberufung“
der im Stich gelaſſenen Landsleute für
Flottendienſte „anzuorönen“. Die Holländer
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DRB.-Führerhauptquartier, 13. Juni.
Rach dem ſiegreichen Abſchluß der Kämpfe um

Narvik gibt das Oberkommando der Wehrmacht
über den Verlauf der milikäriſchen Operakionen
in Dänemark und Norwegen zuſammenfaſſend
folgendes bekannk:

Die Pläne der Alliierten, auf dem Wege über
Skandinavien dem Krieg eine für ſie günſtige
Wendung zu geben, waren dem Oberkommando
der Wehrmacht ſeit m bekannt und zwangen
dazu, einen blitzſchnellen 8 e ag vorzu
bereiten. Teile des Heeres und der Lufkwaffe ſo
wie die geſamte Flotke wurden daher zur Vor
bereitu ner einheitlichen Aktion unker z
licher Leikung des Führers e e ach
wi lten flagranten Verletzungen eukra
likät Norwegens durch britiſche Seeſtreitkräfte
löſte ein unmiktelbar drohender Handſtreich der
engliſchen Flokte die Operakionen am 9. April
bei n aus. Sie nnen mit demEinm ber die deutſch-däniſche Grenze ſo
wie m der Landung in zahlreichen a und
Flughäſen Dänemarks und Norwegens. Ihr Fiel

beiden Länder dem Zugriff unſerer

einde als Ba r eine ſtrategi Umfafſunde Norden c W für de n C
hen Deutſchlands ein für allemal zu ent
ziehen. Die Sicherung Dänemarks es
noch am 9. April infolge der verſtändnisvollenrn des Königs a nach
ürzeren Gefechten an der Grenze reibungslos
du n Norwegen landeten am9. und zwar ſ durch Schiffe als auch
in eugen zum Teil an den en See

tkräften in nächſter Nähe vorbeiſtoßend
ſche T arvik, Dronkheim, Bergen,Stavanger, nd, Chriſtianſand, Arendal und

gert r e da Widerand norwegi eeſtrei n Dronkheim,
Chriſtianſand und vor allem in Oslo die Küſten
h durch die Kriegsmarine und die ge
landeten Spähtrupps des Heeres ni ekämpft
werden. Die Heldenkaten, die dabei von deutſchen

a und ihrer Einheiten ſowie von einzelnen

r. 7akkung vo nwird für immer der heroiſche Kampf und Unker
gang des Kreuzers „Blächer“ ſtehen.

Feindliche Landungen ſcheiterten
kläglich

Am 21. April waren die gewonnenen Stütz
punkte ausgebaut, geſichert und nach allen Seiten
erweitert, der Raum um Oslo befriedet, die be
feſtigte Zone FredrikſtadtAskim in deutſcher

d, Kongswinger genommen und die Land
verbindung von Oslo über Chriſtianſand nach
Stavanger hergeſtellt. Weiter nördlich befand
ſich die Bahn von Drontheim bis zur ſchwedi-
ſchen Grenze und oſtwärts Narvik der größte
Teil der Erzbahn in deutſcher Gewalt. Nachdem
es den Engländern gelungen war, die zum
Schutze des Hafens von Narvik herangefahrenen
Küſtenbatterien zu verſenken, konnte der Ein
bruch überlegener britiſcher Seeſtreitkräfte in
den OfotenFjiords nicht verhindert werden.
Jhnen fielen unſere Zerſtörer nach tapferem
Widerſtand, nachdem ſie erſt ihre letzte Granate
verſchoſſen und dem Gegner ſchwere Verluſte zu
gefügt hatten, zum Opfer. Die Veſatzungen
reihten ſich dann als willkommene Verſtärkung
in die kleine Schar unſerer Gebirgsjäger ein,
die ſich an der ſchneebedeckten, felſigen Küſte feſt
krallten und in den folgenden Wochen dem
ſchweren Feuer feindlicher Schiffsgeſchütze und
allen Landungsverſuchen trotzten.

Noch waren die Kämpfe mit Teilen verſchiede
ner norwegiſcher Diviſionen in den Hochgebirgs
kälern zwiſchen Oslo und Bergen im Gange und
die nokwendigen deukſchen Verſtärkungen zum An

griff aus dem Raum um Oslo in Richtung Dronlkrin im Anmarſch, als die Alliierten zum Gegen
ſchlag ausholten; unker ſtärkſtem Einſatz von
Seeſtreitkräften und Handelsſchiffen warfen ſie in
Andalnes, Namſos und Harſtad Truppen an
Land. Jhre Abſicht war, den erlahmenden nor
wegiſchen Widerſtand neu daß beleben, Dronkheim
durch konzenkriſchen Angriff von Norden und
Süden her zu nehmen, die ſchwache deutſche
Kampfgruppe im Raum von Rarvik zu vernichten
und, wie dies aus vorgefundenen engliſchen Be
fehlen einwandfrei hervorgeht, bei bietender Gelegenheit in das ſchwebiſche Erzgebiet von Gäli

vare vorzuſtoßen. Dieſer Verſuch fand überall
ein klägliches Ende.

Zunächſt ſcheiterten unker ſchweren Verluſten
alle Anſtrengungen des Gegners, der
Luftwaffe die Herrſchaft über dem norwegiſchen
Raum ſtireilig zu machen, an der deutſchen Jagd
und Flakabwehr. Dann warfen ſich junge deutſche
Regimenter von der Luftwaffe hervorragend
unferſtützt auf die norwgiſchen und engliſchen
Kräfte, die verſuchten, die Vereinigung der von
Oslo nach Norden und von Dronkheim nach Süden
angreifenden deutſchen x zu verhin
dern. Unter ſchwerſten Geländeverhältniſſen, alle
Sprengungen und Brückenzerſtörungen über
windend, wurde der Feind in den Gebirgskälern
von Enge zu Enge S und ſchon am30. April reichten ſich ie in Oslo und in Dronk-

heim u deutſchen Truppen bei Skoeren,
50 Kilometer ſüdlich Dronkheim, die Hand. Da
mit waren die britiſchen Operakionspläne ge-
ſcheiterk. Fluchtartig zogen ſich die Engländer auf
Andalsnes zurück, um ſich dort unter den verluſt
bringenden Angriffen der Luftwaffe, große Men
gen an Material und Vorräten im Stich laſſend,
wieder einzuſchiffen. Am 2. Mai heißten unſere
Truppen in Andalsnes die deutſche Flagge.

Im Stich gelaſſen
Von Drontheim aus hatte ſchon am 25. April

eine deutſche Abteilung mit Unterſtützung leichter
Seeſtreitkräfte die Enge von Skeinkjer genommen
und dort dem von Namſos ausgehenden feindlichen
Vorſtoß halt geboten. Mit den inzwiſchen ein
getroffenen Verſtärkungen wurde der Vormarſch
nach Norden unverzüglich weiter fortgeſetzt. Aber
die in Ramſos gelandeten britiſchen und franzö
ſiſchen Kräfte nahmen den Kampf nicht mehr an.
Unker ſchmählichen Umſtänden ließen ſie die Nor
weger im Skich und ſchifften ſich ein. Erſt darauf-
hin ſtreckten auch dieſe verbittert die Waffen. Am
6. Mai wurden Grong, Namſos und Mosjoen von
unſeren Truppen genommen. Von dork aus
bahnten ſich nunmehr Gebirgstruppen im Kampf
mit norwegiſchen und engliſchen Bakaillonen in
dem außerordentlich ſchwierigen Gelände den Weg
bis nach Fauske. Bodö, das 500 Kilomeker von
Drontheim entfernt liegt, iſt am 1. Juni erreicht
worden.

Heldenkampf
gegen ſechsfache Ubermacht

Damit war die nördlichſte Baſis gewonnen,
von der aus über ſtändig wegeloſes und hoch
alpines Gelände den bedrängten Truppen un
Narvik zu Lande die notwendige Hilfe ge-
bracht werden ſollte. Dieſe war inzwiſchen von

einer faſt ſechsfachen Überlegenheit von See aus

in den beiden Flanken und im Rücken ange
griffen worden. Engländer, franzöſiſche Apen
jäger, polniſche Gebirgsſchützen und ſtarke Teile
der norwegiſchen 6. Dipiſion verſuchten, die
ſchwachen deutſchen Kräfte einzukeſſeln nnd zu
vernichten. Wohl mußten die Küjſtenſtellungen

und am 28. Mai auch die Studt Narvik
aufgegeben werden, aber in den Bergen beider
ſeits des Rombakken-Fjords und an der Erzbahn
konnte der Feind den Widerſtand dieſer ſtahl
harten Truppen und den unbeugſamen Willen
ihres vorbildlichen Führers nicht brechen. So
hielten ſie Stand. Einzig und allein durch die
Luftwaffe unterſtützt mit allem Notwendigen
nur ſpärlich verſorgt und durch abgeſetzte Ge

im Tag- und Nachkdienſt undim engen Zuſammenwirken mik Küſten
flie ger verbänden beteiligt. Der iſt um
ſo hö 43 bewerken, als die zum Teil der eng
liſchen Küſte gegenüber liegenden Zielhäfen dem
Gegner bekannt und die Engen des Kaitegatt und
des Skagerrak paſſiert werden mußten. Unſere
Handelsſchiffsbeſa tungen haben in wochenlangen
Fahrten mit der gleichen er Opferbereit-
ſchaft wie die Soldaten der Kriegsmarine ihre
pflicht erfüllt.

Bei Dronkheim und Ber beteiligten ſich
leichte Seeſtreitkräfte an edenen Stellen, be
ſonders a bei Narvik eine an Land geſetzteMarine Abteilung in hervorragender wa

bräderſchaft an den Operationen und Kämpfen des
Heeres. Die Käſte in ihrer weiten A nung
wurde durch übernommene und nen zugefährke
Bakterien ſtark geſichert.

Die deutſche Kriegsmarine fügte den briti
ſchen und franzöſiſchen Flotten folgende Ver
luſte bei:

1 Flugzeugträger,
1 Kreuzer,

10 Zerſtörer,
1 Unterſeebootjäger,

19 Unterſeeboote.
Zuſammen rund 65 000 Tonnen. Ferner:

ein Transvportſchiff und einen Tanker mit
insgeſamt 29 100 BVruttoRegiſter-Tonnen.

Weiter wurden
11 norwegiſche Kriegsſchiffe vernichtet,
2 Küſtenpanzerſchi
3 Zerſkörer,
7 Minenleger,
2 Minenſuchbooke,

14 Torpedoboole und
einige Unterſeeboote ſowie viele kleine Fahrzeuge
ſichergeſiellt.

Entſcheidend war unſere Luftwaffe
Die Luftwaffe, erwies ſich in Norwegen

als der ausſchlaggebende a für das Gelingen
L 7 er diemäßig wel Vberlegene feindliche Flokte geleegen,

Des Führers Dank und Anerkennung
Der Fü und Oberſte BefehlsWeh an die in No en zum Einſatz

ekommenen Soldaten der drei Wehrmachtsteile
olgenden Tagesbefehl gerichtet:

Soldaten!
Der Feldzug in r 7 iſt

britiſche Verſuch, ſich dieſes für W lebens
wichtigen Raumes zu bemächtigen, iſt dank eurem
Todesmuk, eurer O chaft und eurer zähen
Beharrlichkeit e tert.

Ich habe die de yeer Anforderungen an euch
ſtellen müſſen. Jhr habt ſie mir alle erfüllt.

Ich ſpreche meine Anerkennung und meinen
Dank der Führung aus:

dem General der Jnfankerie von Falken-
r ſt für die on und Leitung der ge

amten Landoperakionen,
dem General-Admiral Saalwächker,
dem Admiral Carl s und
dem Vizeadmiral Läütſjens für die Vor

ver den Einſatz der Kriegsmarine ſowie
dem Admiral Boehm für den Ausbau der

Küſtenverteidigung,
dem Generaloberſten Milch,

beendet. Der

dem Gneralleuknant Geiß ler für den Einſaß
und die Führung der Luftwaffe.

J preche meinen Dank und meine An
erkennung aus all den Soldaken des Heeres, der
Marine und der Luftwaffe, die durch ihre Tapfer
keit und ihren Opfermut von dem Deutſchen Reich
eine große Gefahr ablenken halfen.

Ich dieſen Dank beſonders jenen namenloſen e deren der Mitkwelk
der ſooft verborgen bleibt.

Ich äbermilkle den Ausdruck der ſtolzen Be
wunderung des deutſchen Volkes den Kämpfern
von Narvik.

Sie alle, die dort im hohen Norden h
ſtanden, Soldaten der oſtmärkiſchen Berge, Be
ſatzungen unſerer Kriegsſchiffe, Fallſchirmkruppen,Kam füeger und Transporter-Piloten, werden in
die Glſchichie eingehen als beſte Repräſenkanken
höchſten deukſchen Soldalenkums.

em Generalleutnant Dietl ſpreche ich für
das ehrenvolle Blakt, das er dem Buch der deuk
ſchen Geſchichte eingefügt hat, den Dank des deuk-
ſchen Volkes aus.

gez. Adolf Hikler.
Fährerhauptquartier, den 13. Juni 1940.
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birgschützen und Fallſchirmjäger ergänzt und
verſtärkt, immer wieder durch Gegenangriffe ſich
Luft ſchaffend, bis die deutſchen Kampfverbände
von ihren weit nach Norden vorgetriebenen
Flugplätzen aus die Verluſte der feindlichen
Kriegs und Handelsſchiffe bis ins Unerträg
liche ſteigerten. Da erſt gab der Feind auch
dieſes letzte Stück norwegiſchen Bodens auf. Jn
ſeinem Rückmarſch ſtießen am 8. Juni deutſche
Seeſtreitkräfte vor und vernichteten den Flug
zeugträger Glorious mit ſeinen Vegleitzerſtörern
und Transport- und Handelsſchiffe mit einem
Tonnengehalt von faſt 30 000 BPruttoRegiſter
Tonnen. Zu Lande wurden Narvik und Elve
gardesmoen wieder beſetzt und am 10. Juni die
Kapitulationsverhandlung zwiſchen dem deut
ſchen Oberkommando in Norwegen und dem nor
wegiſchen Oberkommando unterzeichnet. Die ge
ſamten noch vorhandenen norwegiſchen Streit-
kräfte legten die Waffen nieder. Der Feldzug
in Norwegen iſt ſeitdem zu Ende.

Der Einſatz der Kriegsmarine
Sein beſonderes Gepräge erhält er als eine

Wehrmachtsoperation, die in bisher unbekannkem
Ausmaße Teile des Heeres und der Luftwaffe mit
der Kriegsmarine unter einheitlicher Führung zum
taktiſchen Einſatz brachte.

Die Kriegsmarine hat eine bisher unmöglich er
ſcheinende Aufgabe gelöſt. Sie hat unter ver
wegenem Einſatz von Schiffen und Beſaßungen,
weit entfernt von den eigenen Skützpunkten und
faſt unter den Augen der ſtark überlegenen briti-
ſchen Flotte, eine Landungsoperation in den durch
zahlreiche ſchwere Küſtenbatterien geſchützien
Häfen teils erzwungen, teils überraſchend durch
geführt. Sie hat in einer Rreligen Transport
leiſtung von rund 2,3 illionen Brutto-
regiſtertonnen die Maſſe der deutſchen Streitkräfte
und ihres Rachſchubes in ununkerbrochenem
dichten Seeverkehr nach Norwegen durchgeführt.
Das geſchah krotz andauernder Flankenbedrohung
durch die weit überlegene britiſche Flokie und des
Einſatzes zahlreicher feindlicher Unkerſeeboote.

An dem Gelingen dieſes Maſſenkransporkes
waren geſkützt auf die größeren Einheiten
beſonders unſere Torpedo-, Minenſuch- und
minenräumboote, Unterſeebootjäger und Schnell
boote, Geleitfahrzeuge und Vorpoſtenboote

und ſie allein vermochte bis zum 10. Juni unſerer
vereinſamt, ohne jede Land und Seeverbindung
kämpfenden Gruppe Narvik Rachſchub, Verſtär-
kung und Entklaſtung zu bringen. Sie hat den für
die zukänftige Enkwicklung en denden Beweis
erbracht, daß keine noch ſo ſtarke Flokte im nahen
Wirkun 7 einer überlegenen feindlichenLuſtwaſſe auf die Dauer operieren kann.

So iſt es der deulſchen Lufkwaffe gelungen,
die in der Nähe der norwegiſchen Küſte nach
unſerer Landung auf und abziehenden feindlichen
Seeſtreitkräfte zu verkreiben. Den feindlichen
Schiffsbewegungen, ſei es zur Landung bei Nam
ſos oder Andalsnes oder beim Abtransport von
dort fügte ſie ungeheure Verluſte bei. Jhr es
Erfolg war dabei die Berg eines engliſchen
Schlachtſchiffes am 3. Mal im Seegebiet von
RNamſos. Die raſche Beſihznahme von Oslo und
Stavanger ſchon am 9. April war nur durch den
Einſatz von a ägern und Luftlande
truppen mögl aämpf- und Skurzkampfflieger
vernichtete die Beſatzung der t üſten
batterlen im Oslofjord und in Chriſtianſand und
ver deren Abergabe.je immer griff die Luftwaffe auch in die Erd

Oslo und Bergen,rk ei ir 6 an ronkheim, unkerbrachund vor allem in Os
die räckwärtigen Verbindungen und ſkörke den
Nachſchub. Bevor die Landverbindung x
Oslo und Dronkheim hergeſtellt war, hat viele
tauſend Mann an Verſtärkungen nach Dronkheim
äbergeführt. Sie hat mit ihren Meldern und Zer
ſtörern vom erſten Tage an den Luftraum be

und vor keinen noch ſo großen
der Neuanlage von Flugplähzen zurück

reckt.v aß der heldenmütige Widerſtand der Gruppe

Rarvik mit einem vollen Sieg endete, iſt neben
den großen Erfolgen auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz dem Einſatz der Luftwaffe zu danken.
Der Erfolg ihrer Kampfhandlungen ſpiegelt ſich
auch in den Verluſten des Gegners wider. Es
wurden vernichtek:

87 feindliche Flugzeuge, ohne die auf den
britiſchen Flugzeugträgern befindlichen, die am
25. Mai im Ofotenfjord und am 8. Juni im Nord
meer verſenkt wurden,

28 Kriegs- und Hilfskriegsſchiffe mit etwa
90 090 Tonnen,

71 Handelsſchiffe mit etwa 280 000 Tonnen.

e0 Neger Tun guſfokriegeſchiffe ſowie 39

riegs- un s eHandelsſchiffe durch e
Die Diviſionen des Heeres haben, a

von den franzöſiſchen und engliſchen Kräften, ſechs
norwegiſche Diviſionen zerſchlagen, gefangen
nommen, Kapitulation gezwungen oder ü
die ſchwediſche Grenze geworfen.

Die eigenen Verluſte der Wehrmacht n
an Offizieren, Unteroffizieren und Mann

allen: 1370.
Verwundek: 1604.
Auf Seekranspork oder ſonſt vermißt: 2378.
Die Kriegsmarine hat
3 Krenuzer,
10 Zerſlörer,
1 Torpedobook,
6 Unterſeeboote
und efwa 15 kleinere Kriegs und Hilfsfahr
zeuge verloren.
Die Lufkwaffe büßte 90 Je deim

ger egen den Feind und durch Roklandung
n See ein;27 Flugzeuge wurden durch Noklandung über
Land und durch feindliche Einwirkung am
beſchädigt.

Der Feldzug in Norwegen hat die engliſche
Blockadefront zerbrochen. Großdeutſchland iſt im
Beſitz der ſtrategiſch wichtigen Flankenſtellung
gegenüber Englands Oſtkäſte.

Fünf neue Ritterkreuzträger
der Luftwaffe

DNB. Berlin, 13. Juni. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen an:

Major Doench, Kommandeur einer Kampf-
gruppe;

Hauptmann Hinkelbein, Kommandeur eiter
Kampfgruppe;

Hauytmann Arved Crüger, Kommandeur
einer Kampfgruppe;

Oberleutnankt Wieking, in einem Kampf-
seſcrgrere

eldwebel Schultz, in einem Kampfgeſchwader.

die Einbürgernng
der im Reich lebenden ſüdkiroler
Berlin, 18. Juni. Der Reichsführer

Reichskommiſſar für die Feſtigung
deutſchen Volkstumes, gibt bekannt:

Auf Grund von Abmachungen, die im
vergangenen Jahre zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Jtalien getroffen wurden, kann
zur Zeit jeder Volksdentſche mit italieni
ſcher Staatsangehörigkeit in einem beſon-
ders verkürzten und gebührenfreien Ein
bürgernngsverfahren die deutſche Reichs
angehörigkeit erwerben, wenn er aus bem
ehemaligen Südtirol ſtammt und jetzt im
Großdeutſchen Reich lebt.

durch eingeſchriebenen Brief beantragen, daß ihr
e n auf eine deutſche Verſicherungsgeſellſchaft übertragen wird. n dieſem

iſt die genaue Nummer der Police anzu
ren.
Sind aus einem Verſicherungsvertrag bereits

Renten auf Grund des Eintrittes des Verſicherungs
falles erworben worden, ſo genügt es, wenn der
Berechtigte der Verſicherungsgeſellſchaft ſeine neue
Anſchrift durch eingeſchriebenen Brief bekanntgibt
und um Ueberweiſung der Rente an ſeinen neuen
Wohnſitz anſucht.

Gut raſiert- gut gelaunt!

Blick in die Welt

Das Dan ziger Sondergericht verurteilte die
beiden 19 jährigen Angeklagten Arno Rufer und
Gerhard Michalski als Gewaltverbrecher
zum Tode. Die beiden haben ſich eine ganze
Serie von Einbruchsdiebſtählen zuſchulden kommen
laſſen. Bei ihrer letzten Aktion hatten ſie ſich in
Räume der Deutſchen Arbeitsfront eingeſchlichen
und mit vorgehaltener Piſtole verſucht, ſich einen
Ausweg zu verſchaffen, nachdem ſie entdeckt worden
waren.

Das Landgericht München verurteilte einen ge
mein gefährlichen Gewohnheitsdieb mit ſieben
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und Sicherungsverwahrung. Ein ganzes Jahr hin
durch hatte er in München die Wartezimmer
von Aerzten aufgeſucht und dort Pelz-
mäntel und andere wertvolle Kleidungsſtücke im
Einzelwert bis zu 1500 Mark geſtohlen. Von der
verſetzten Diebesbeute, die er weit unter dem Preis
verſchlenderte füßrtie er ein flottes Hehen
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Die Dummen werden nicht alle
Und wieder ſpukl die „flandriſche Glücksketle
Wir ſchrieben das Jahr 1915. Da flatterte

mir eines Tages ein von Frauenhand geſchrie
benes Brieflein ins Haus. Leider war die Ent
täuſchun g. denn es war keine Einladung zueinem S chein, ja m einmal ein Name
ſtand unter dem Brief. für war die Rede
etwas verworren von einem flandriſchen Offizier
und einer flandriſchen „Glückskette“, die nicht ab

eriſſen werden dürfe. Und dann bekam ich eine
ut, denn ich als notoriſcher rer im

Briefeſchreiben bekannt ſollte viermal, ſage
und ſchreibe viermal dieſen Wiſch abſchreiben und
auf meine Koſten weiterſchicken. Und dann kam
die Verheißung für meinen Fleiß, ich würde am
vierten Tage Giück haben. Aber beileibe dürfe
die Kette nicht abreißen, denn ſonſt gäbe es
Malheur für mich. Jch habe die Kette kalt
ſchnäuzig abgeriſſen und wartete nun
auf den dewußten vierten Tag. Nanu! Jch wurde

ohen Chef gerufen. Und was gab es? Eine
altserhöhung. Am vierten Tage nach dem

Abreißen der Kette!
Warum ich das erzähle? Nun, auch während

dieſes Krieges taucht der Blödſinn wieder auf.
Ein freundücher Leſer ſchickt mir ſo einen Wiſ
zu, aber nicht zum Abſchreiben. hätte es a
nicht gemacht. Aber mir kamen ſo meine Ge
danken. Dieſer ſagenhafte flandriſche offiie
würde heute wenn er überhaupt je gelebt
m wieder auf der Seite der Feinde Deutſch
ands ebg Und der ſollte uns „Glück“ bringen
wollen? Wahrlich, er hätte klüger getan, den
Brief an die verfloſſene belgiſche Regierung zu

icken, die tie ſi dann mit dem Brief-
eiben beſchäftigen können, und als die deut

Truppen zur Sicherung der Neutralität Bel
ens einmarſchierten, keine Zeit dazu gehabt, um

den ſinnloſen Befehl zum Widerſtande zu geben,
der dem belgiſchen Volke die ſchwerſten Wunden
geſchlagen hat, dann wäre dieſer Brief wirklich
eine „Glückskette“ für das belgiſche Volk ge
worden. Dann hätte die Sache wenigſtens noch
einen Sinn gehabt.

So aber, meine ich, wollen wir re
ein ſchnelles Ende machen: Jn den Papierkor
und in die Altpapierſammlung! Schade um das
ſaubere Papier, um das Porto und das

Schreiben. m.
Der Ehrenfriedhof wird erweitert
Der im Süden des Stadtfriedhofes St. Maximi

befindliche würdige Ehrenfriedhof, der die letzte
Ruheſtätte der während des Weltkrieges in den
Merſeburger Lazaretten verſtorbenen Soldaten
b wird nunmehr erweitert. Der weſtlich an

nde Teil wird planiert und hergerichtet,
däzu werden die Bäume entfernt. Die Anlage
wird ſpäter ein Ganzes bilden.

ön Treue zur Kameradſchaft
Ausflug und Appell der ehem. Garde.

Am r unternahm dieKameradſchaft ehem. Garde ihren zur Tradition
gewordenen ſommerlichen Ausflug, diesmal mit
der Überlandbahn nach Bad Dürrenberg, von
da aus zu Fuß den ſchönen Saaleweg entlang
nach der Fiſcherei Veſta. Hier fanden die Kame
raden an langer Tafel unter den uralten
Bäumen Platz, es waren 38 Kameraden, dar-
unter der Ehrenvorſitzende Kamerad Graul. Am
Schießſtand beteiligten ſich alle Kameraden
eifrig am Schießen, wobei Kamerad O. Graul
als beſter Schütze hervorging. Kam. Straube
ſprach über das Zeitgeſchehen, das alle Deutſchen
in Bann zwingt durch die heroiſchen Leiſtungen
unſerer Wehrmacht zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft. Er ſpornte alle Kameraden an, ihr
Möglichſtes zu tun und mitzuhelfen zu ihrem
Teil an dem großen Siege. Kam. Graul
ſprach einige Worte des Dankes. Der ſtarke Be
ſuch laſſe immer die Treue und den Zuſammen

t der Kameradſchaft erkennen; das noch altes
[datenblut ſchlage in den Herzen und werde

m bis uns einſt die große Armee
uft.zurück nach Bad Dürrenberg, wo bei Kamerad

Gärtner in Fährendorf Halt gemacht wurde.
Hier erledigte der Vereinsführer Kam. Götze
die geſchäftlichen Sachen. Der Schießwart Kam.
Schmidt gab etliche Verfügungen über das
Schießen bekannt, verteilte die beim Schießen
errungenen Silbernen Nadeln und machte auf

s am 238. Juni im „Schützenhaus“ ſtattfindende
ettkampfſchießen aufmerkſam. Der als Gaſt

anweſende Kreisſchießwart Epper erkannte die
treue und rege Beteiligung der Kameradſchaft
bei allen veranſtalteten Schießen an.

Keine Zinkgeräte für Lebensmittel
Durch Benutzung verzinkter Gefäße zur Auf

bewahrung oder Zubereitung von Lebensmitteln
kommen imer wieder Vergiftungsfälle vor, die
durch den Genuß von zinkhaltigen Lebensmitteln
entſtanden ſind. Die Vergiftung iſt meiſt darauf
zurückzuführen, daß Zinkblecheimer oder Zink-
wannen, die für die Verwendung als Lebens
mittelbehälter gar nicht beſtimmt ſind, mangels
anderer Gefäße bei der Zubereitung von
Speiſen verwendet werden.

Solche Zinkgeräte dürfen zwar zur Beförde-
rung von Waſſer, aber keinesfalls zur Beförde
rung oder Aufbewahrung von ſäurehaltigen
oder leicht ſäuernden Lebensmitteln, wie
Sauerkohl, Kartoffelſalat, Fleiſchſalat, Milch,
Fleiſch Marmelade, Obſtſäfte, Wein, Brot
keig uſw. verwendet werden, da dieſe Lebens-
mittel durch Berührung mit Zink in kürzeſter
Zeit geſundheitsſchädlich werden und Maſſen
vergiftungen hervorrufen können.

„Wir und die Weſtmächte!“
Aber dieſes aktuelle Thema ſpricht am Freitag
abend im Schreberhaus „Süd“ vor der Orts
Puppe MerſeburgSüd Kreispropagandaleiter Pg.

ummer, Halle. Alle Parteigenoſſen un
Volksgenoſſen müſſen erſcheinen.

Verdunklung: Freitag 21.24 Uhr bis Sonn
abend 4.36 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
16.91 Uhr, Monduntergang Sonntag 1.58 Uhr.

Mit Muſik ging es im Marſchſchritt
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merſeburg und die italieniſche Muſik

Werſeburger Altmeiſter ſtudierten bei großen Muſikern Ftaliens

ch Daß t die r i mit 25en aufs innigſte verſchwiſtern vermodafür e in der Wieſe te eng Amadeus
Mozart der beſte Beweis Man hat geſagt, daß er
von den deutſchen Meiſtern muſikaliſch das
„reinſte Jtalieniſch“ ſpricht, ohne dabei ſeine deut
ſche ensart zu verleugnen. Heinr F.
der große deutſche Renaiſſancekomponiſt, der in
ſeinem Wirken auch zu dem Merſeburg benach
barten enge Beziehungen hat, hat
ebenfalls italieni Kunſt mit deutſcher zu ver
binden gewußt. Alle deutſchen Höfe des 17. Jahr-
hunderts aber pflegten die italieniſche Oper und
viele italieniſche Virtuoſen, Sänger und Kapell-
meiſter wurden von ihnen gaſtlich aufgenommen
und beſchäftigt. Der kleine Herzoglich-Merſebur-

ſche Hof konnte eine Opernbühne nicht
eiſten. Ob in dem Kammerorcheſter des Geigen
herzogs auch Italiener mitwirkten, wiſſen wir
nicht. Aber das wiſſen wir genau, daß einige der
T urger Altmeiſter bei großen Jtalienern ſtu-

erten.
Johann Gottlieb Graun, der Hofkapelldirektor

Herzog Moritz Wilhelms, hat, nachdem er die
Grundlagen ſeiner Ausbildung im Violinſpiel
und in der Kompoſition in Dresden empfangen
hatte, Jtalien bereiſt und dort in Padua bei dem
„Vater des modernen Violinſpiels“,Cartini, ſich den letzten geigeriſchen Schliff
n Johann Joachim Quantz, den wir ebenſa s zu den Merſeburger Altmeiſtern zählen, hat

vielleicht ſchon 1716 in Dresden am ſächſiſchen
of und in Prag 1723 bei der Krönungsfeier
arls des VI. die Bekanntſchaft mit italieniſcher

Muſik gemacht. Jn Rom unterrichtete Francesco
Gaſparini Zur ein halbes Jahr in der
Kompoſition und entließ ihn mit dem höchſten
Lob. Das fruchtbare Ergebnis dieſer Studien
waren zahlreiche Tonſchöpfungen Quantz'. Der
deutſche Künſtler, der mit unermüdlichem Eifer die
römiſchen Konzertveranſtaltungen beſuchte und
dem „lombardiſchen Geſchmack“ Vivaldis beſondere
Beachtung ſchenkte, ſuchte 1726 den großen Geiger

her ließ er ſich in Neapel auch von Aleſſandro
Secarlatti, dem berühmten Meiſter der neapo-
litaniſchen Opernſchule unterweiſen. Er machte
den Spruch Händels, der ebenfalls in Italien war,
ſich zu eigen: „Man muß lernen, was lernen
iſt, um dann ſeinen eigenen Weg zu gehen.“ Jn
Dresden oder pur den ihm befreundeten Quantz
muß auch der Merſeburger Altmeiſter Johann
Chriſtian Hertel mit der italieniſchen Muſik Füh
lung gewonnen haben.S neueren und ſogar jüngſten Merſeburg
haben die Jtaliener in den Konzertprogrammen
immer eine Rolle geſpielt. 1864 und 1 at der
Homkantor Carl Schumann Cherubinis
„Requiem“ und wiederholt deſſen „Missa pro
detun etis“ aufgeführt. Vor wenigen Jahren
hörten wir vom Berliner Domchor im Merſe
burger Dom Geſänge des gewaltigen Pale-
r An derſelben Stätte ſpielte uns Eva

uth Kiſchka Archangelo Corellis „Folia“. Jn
den Konzertvorträgen unſerer einheimiſchen Violi
niſtin wurde uns u. a. auch die „Teufelstriller
ſonate“ Tartinis und die x Kunſt ſeines
bedeutenden Schülers P. Nardini ſowie ein
Konzert Vivaldis vermittelt. Auch r ein
heimiſcher Celliſt K. Malpricht ſpielte öfter
italieniſche Meiſter, zuletzt im Konzert der Merſe
burger Muſikerzieher. Dazu kamen die Konzerte
der Leunger Muſikvereinigung, in deren Rahmen
Hans Roeſſert Corelliſche „Concerti si“ diri-
gierte. Jm Feierabendhaus Leuna aber erlebten
viele Merſeburger Aufführungen italieniſcher
Opern, darunter Puccinis „Tosca“ und Roſſinis
„Barbier“, im Union- Theater Merſeburg bei
KdF. zuletzt Verdis „Rigoletto“. „Kraft durch

reude“ führte uns auch einen Meiſterſchüler
iglis zu, deſſen r in den Filmen bei

uns 21 ein begeiſterndes Erlebnis iſt. So ver
knüpfen auch heute wie einſt uns zahlreiche Be
ziehungen muſikaliſcher Art mit dem verbündeten
Jtalien, ſei es im Konzertſaal, in der Oper oder
in der „musica sacra“. Alfred Stiehler.

Vivaldi in Venedig ſelbſt Ein Jahr vor

In jedes Skockwerk ein Telephon
WenigSprecher bekommen einen Gemeinſchaftsanſchluß

Wie Miniſterialrat Dipl.-Jng. W. Pietſch
vom Reichspoſtminiſterium mitteilt, hat die
große Bedeutung des Fernſprechers gerade auch
für Kriegszeiten die Reichspoſt veranlaßt, ihre
Beſtrebungen auf möglichſt weite Verbreitung
des Telephons in der Bevölkerung während des
Krieges fortzuſetzen. Vor allem will die Reichs
poſt auch den weniger bemittelten Volksgenoſſen
das Telephon ins Haus ſtellen. Es iſt der ſog.
Gemeinſchaftsanſchluß, bei dem zehn Teilnehmer
eine Gruppe bilden ſollen. Dafür kommen aber
nur ſolche Teilnehmer in Betracht, bei denen am
Tage. durchſchnittlich nur zwei abgehende Ge
ſpräche zu erwarten ſind. Die Grundgebühr iſt
auf 3. Mark im Monat geſenkt, Die zehn Teil-
nehmer haben eine gemeinſame Anſchluß
nummer. Nun muß aber noch eine zuſätzliche
Ziffer gesogen werden, um den verlangten Teil-
nehmer aus den zehn auszuwählen. Die Reichs

poſt verfolgt das Ziel, daß einmal in jedem
Haus, ja, in jedem Stockwerk neben den An-
ſchlüſſen für Licht und Kraft auch das Gemein-
ſchaftstelephon zur Verfügung ſteht. Während
nun noch vor dem Kriege Teilnehmer lediglich
auf ihren Wunſch hin Gemeinſchaftsanſchlüſſe
erhielten, geht man jetzt im Kriege dazu über,
Teilnehmer ohne weiteres an Gemeinſchafts
umſchalter anzuſchließen. wenn es aus Gründen
der Rohſtofferſparnis erforderlich iſt.

Außerdem ſind noch die ſog. Zweier-
an ſchlüſſe entwickelt worden, wobei je zwei
Teilnehmer eine gemeinſame Anſchlußleitung
erhalten. Endlich wurde ein Wäßhlſternſchalter
geſchaffen,. der es ermöglicht, Gemeinſchafts
anſchlüſſe für z. B. 20 Sprechſtellen zu
ſchaffen, die dann drei bis fünf Amtsleitungen
zur Verfügung erhalten.

Sonnenbaden aber richtig
Die heilende und lebenſpendende Wirſung der Sonnenkraft

Erſt in Verbindung mit Baden und Schwim-
men erfährt der Körper die Wohltat des Sonnen-
badens. Die ſchönen Wochen des Frühjiahrs, die
dem Beginn der Badezeit vorangehen, bleiben
ungenützt. Gerade in dieſen Wochen entfaltet
die Sonne ihre größte lebensſpendende und
heilende Wirkung. Die Sonnenkraft wirkt ſich
in den einzelnen Jahreszeiten ganz verſchieden
aus. Am größten iſt ſie im Frühjahr und im
Herbſt. Unſer Körper kann aus den Sonnen-
ſtrahlen den gleichen Nutzen ziehen wie alle
anderen Naturgeſchöpfe. Es iſt falſch, wenn ſich
die allermeiſten Menſchen nur in der erſchlaffen
den Hochſommerhitze der Sonne ausſetzen, wäb
rend ſie der milden Frühlingsſonne deswegen
nicht teilhaftig werden, weil das Waſſer zum
Schwimmen noch zu kühl iſt und ſie den Wert

alleinigen Sonnenbades noch nicht erkannt
en.
Die lebenserweckenden Kräfte der Sonnen-

n werden ausgelöſt durch die ultra
violetten Strahlen. Je größer der Gehalt an
ultravioletten Strahlen iſt, deſto heilſamer und
wertvoller iſt auch das Sonnenlicht. Es iſt nicht
ſo, daß die Ultraviolettſtrahlung im Hochſommer
bei Sonnenhochſtand am reichſten und wirkungs
vollſten wäre.

Die Wärmeſtrahlen werden vielmehr im
Hochſommer ſo ſtark, daß ſie überwiegen und die
Wirkung der ultravioletten Strahlen zudecken
und aufheben.

Jn dieſem Falle wird die Wirkung des
Sonnenbadens nicht von den ultravioletten,
ſondern von den Wärmeſtrahlen beſtimmt. Und
daher kommt es, daß ein Sonnenbad in der
Mittagshitze des Hochſommers nicht erfriſcht,
ſondern müde, benommen und faul macht. Es
kommt alſo für eine günſtige Wirkung der
Sonnenbeſtrahlung vor allem auf das günſtige
Miſchungsverhältnis zwiſchen ultravioletten und
Wärmeſtrahlen an. Ein ſolches Miſchungsver-
hältnis iſt vor allem im Frühtahr ſehr vorteil-
haft, wenn die ultravioletten Strahlen noch
ſtark überwiegen. Darum wäre es auch ein
großer Fortſchritt, wenn man mit der Offnung
der Bäder nicht warten würde, bis die ſommer-
liche Schwimmſaiſon einſetzt, ſondern ſie ſchon
im Frühling der allgemeinen Benutzung zugäng-
lich machen würde, und wenn recht viele von
einer ſolchen Möglichkeit des Sonnenbadens in
dieſen Wochen Gebrauch machen würden.

Frohe Stunden für die Rückgeführten
Der frohe Abend, der in der letzten Verſamm-

lung der Rückgeführten angekündigt wurde, fand
u in den „Gotthardſälen“ unter ziemlich
zahlreicher Beteiligung ſtatt.

Nach dem Willkommengruß des Kreisbeauf
tragten, Pg. Müller, erinnerte in trefflichen
Ausführungen Pg. n Ahon daran, daß die
Volksgenoſſen, die nun ſchon neun Monate fern
der Heimat weilen, auch einmal frohe Stunden
haben ſollen.

Von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ durchgeführt, wurde dann den Rück

geführten ein in jeder Hinſicht vortreffliches
Varietéprogramm geboten, das allgemeine und
e erte uſtimmung Am laufenden Band
rollten fünfzehn Attraktionen ab, von denen jede
einzelne Beachtung verdiente, A. Schickler als
Kraftmenſch mit h Muskeln r und zog
hundertſechzig, zweihundertfünfzig, dreihundert
zwanzig, ja zuletzt in einem „olympiſchen Kraft
akt“ tauſend Pfund. Zwei kräftige Männer hob
er mit einem Arm aus und ſchwenkte ſie wie ein
Karuſſell über dem Boden. Auf dem Telephon-
draht lief und kniete, beugte und bewegte ſich mit
Könnerſchaft Fräulein Nella. Das „Kautſchuk
wunder Aſta“ war wirklich ein Wunder in der
Schmiegſamkeit ihres Körpers.

Jhre hervorragenden Akte verband ſie auch
mit akrobatiſchen Abſprüngen aus ſchwindelnder
Höhe. Auf der a zeigten mit ihrem „Trainer“
zwei der jüngſten deutſchen Artiſten, das Mädel
war vierjährig, in Balanceakten, daß ſich früh übt,
wer ein Meiſter werden will. Eine er
Vielſeitigkeit und prächtige Leiſtung bot auch Edith
Reimann. Mit noch zwei Schicklers turnte ſie als
ſichere Akrobatin an den Ringen, als Anſagerin
leitete ſie gewinnend den Abend ein, als Tänzerin
geſtaltete ſie Beethopens Muſik und tanzte ſchließ-
lich noch eine nette Bauerngroteske. Die anmutigen
Taubendreſſuren, Schicklers rechnendes, zählendes
und „Hohe Schule“ ſtolzierendes Wunderpferdchen,
e Clownſzenen ſowie die Burleske „Das ge
ſtörte Frühſtück ergänzten das inhaltreiche nicht
alltägliche Programm, das allen in beſter Erinne-
rung bleiben wird.

Bedeutender Maler in Merſeburg
Viele Merſeburger werden in den letzten

Tagen am Rulandtvplatz einen Maler vor ſeiner
Staffelei geſehen haben. Er malt dort ein wenig
deachtetes, aber ſehr maleriſches Stadtbild mit
den Türmen der Stadtkirche und des Domes.
Es handelt ſich hier um einen bekannten Künſt
ler, deſſen Name im Jn- und Ausland einen
guten Klang hat. Hans Holzmüller. Er
entſtammt einer volksdeutſchen Familie aus Un
garn. Seiner Malkunſt ſieht jeder Kenner ſo
fort an. daß es ſich hier um einen „Berufenen“
handelt. Durch mehrjähriges Auslandsſtudium
unter anderen in Budapeſt Rom Florenz
uſw. iſt ſein großes Können auf allen Gebieten
der Malerei geſchult worden. Hans Holzmüller
kam vor etwa einem halben Jahre nach Merſe
burg, um hier an Ort und Stelle ein Altarbild
für die hieſige katholiſche Kirche zu malen. Es
handelt ſich um ein gewaltiges monumentales
Werk, daß das von ihm ſelbſt geſtellte Thema
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und
beladen ſeid' in monumentaler, man kann faſt
ſagen, einmaliger Größe darſtellt. Die Wenigen,
die das Glück hatten. das für ſeine Größe in
geradezu unglaublich kurzer Zeit gemalte Bild
bereits im nun faſt fertigen Zuſtande zu ſehen.
werden beſtätigen, daß wir Merſeburger ſtolz
ſein können, einen Meiſter von Format in
unſeren Mauern zu beherbergen! Seine Figuren
ſowie ſeine Charakterköpfe entfalten ein
in einer dramatiſchen Wucht, die uns nur große
Künſtler in ihrem Schaffen vermitteln können.
Es wird kaum jemand geben, der ſich dieſer ein
dringlichen künſtleriſchen Sprache entziehen
kann. Es iſt zu hoffen, daß das gewaltige Bild
bald an ſeinen Beſtimmungsort kommt und alle
Merſeburger Gelegenheit haben, dieſes Kunſt
werk zu betrachten.

Hans Holzmüllers Schaffen behandelt aber
nicht nur religiöſe Themen, ſondern er malt
mit beſonderer Liebe Themen, die uns die Ur-
zeit des Menſchen greifbar nahe bringen. Man
ſieht Begebenheiten, die ſich zur Zeit der alten
Germanen abſpielen, in denen immer wieder
das Kämpferiſche unſerer Ahnen geſtaltet wird.
Hans Holzmüller verbindet in ſeiner Kunſt die
beſte Tradition aus der Blüte unſerer mittel-
alterlichen Malerei mit der Dynamik unſerer
heutigen Zeit, und gewinnt daraus einen neuen
monumentalen Stil. Es ſei an dieſer Stelle
noch erwähnt, daß mehrere ſeiner Bilder in ver
ſchiedenen Ausſtellungen des Jn- und Auslandes
Staatspreiſe erhalten haben. Für Merſeburg iſt
T Ausſtellung im Schloßgartenpavillon ge
plant!

Keue Punktentſcheidung über
Turnhoſen, Gummimäntel, ziertücher

Ausgeſprochene Turn und Sporthoſen wie ſie
Fuß und Handballſpieler rag konnten bisher
von Erwachſenen nur auf Bezugſchein gekauft
werden. Bezugſcheine dafür werden aber nur auf
Grund von
der KdF.Sportlehrkräfte ausgeſtellt. Nun treiben
aber viele Volksgenoſſen Sport, ohne einem
Verein angeſchloſſen zu ſein oder an einem KdF.
Kurſus teilzunehmen, oder ſie tragen die kurzen
Turnhoſen im Garten. Es wurde ver ent
ſchieden, daß Turn und g en, ſo
weit 7 aus Satin, Zanella, Serge oder Kunſt
ſeide beſtehen und daher nicht mit Badehoſen ver
wechſelt werden können, auch auf die Kleider
karte der Männer und Frauen abgegeben wer
den dürfen, und zwar für 5 Punkte. Die Reichs
ſtelle für rin ſt ferner entſchieden, daß
Gummimäntel für Knaben und Mädchen
V e zu bewerten ſind. Geklärt wurde
auch, da
Teil eines Kleides, eines Koſtüms oder einer
Bluſe angeſehen werden können. Dieſe Tücher
elten vielmehr als Ziertücher und ſind genau
o wie Taſchentücher punktpflichtig, ſoweit ſie
nicht aus frei käuflichen Geweben, wie etwa
Chiffon, Georgette, beſtehen.

Sirenen haben Probe
Am heutigen Freitag werden die Luftſchutzſirenen

ausprobiert. Es wird mehrmals das Signal „En t
warnung'“, ein 1 Minute langer gleichbleiben-
der hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm, und
ein 1 Minute langer tiefer Dauerton gegeben.
Das Signal „Fliegeralarm“ auf und ab-
r Jender Heulton zeigt immer den Ernſt
all an.

„Zwiſchen Leben und Tod“
Dieſer große ttalieniſche, unter der Leitung von

Vittorio Muſſolint gedrehte Fliegerfilm, den zur
Zeit die Zentrum- Lichtſpiele zeigen, iſt ein Heldenlied des
italieniſchen Fliegergeiſtes. Das Schickſal des Luciano
Serra, eines erſten, in t Beginnen nicht erfolg-
reichen Atlantik-Fliegers, läuft wie ein roter Fen durch
eine Handlung, die die Entwicklung der italieniſchen Luft
waffe und ihren erſten Großeinſatz im abeſſiniſchen Kampf
zeigt. Die Kampfſzenen zwiſchen den italieniſchen Sol
daten und den in unüberſehbaren Mengen aus dem Buſch
hervorbrechenden Schwarzen ſind von Leben und Leiden
ſchaft erfüllt, die Flugübungen der italieniſchen Luftwaffe
geſchickk und unglaublich ſpannend aufgenommen. Man
verſteht, warum der Film als „ſtaatspolitiſch wertvoll“
erachtet und auf der ſechſten Biennale mit dem Muſſolini
Pokal ausgezeichnet wurde. Ingeborg Ritter.

wert auf der Omnibuslinie
Merſeburg-- Leipzig. Wir machen unſere Leſer
auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil be
ſonders aufmerkſam.

Das wurde eine keure Schimpferei
750 Mark Geldſtrafe für ein en unbeherrſchten Menſchen

Am 22. Januar, gegen elf Uhr, waren mehrere
Soldaten in Korbetha damit beſchäftigt, vor ihrem
Wachtlokal den allzu gefallenen Schneezur Seite zu ſchaffen und die Straße einiger-

maßen fahrbar zu machen. Um dieſe Zeit kam
der 48 jährige Karl K. aus Merſeburg in
ſeinem Kraftwagen angefahren. Die Straße hat
hier eine ziemlich ſteile Anhöhe und der glatte
Straßenbelag erſchwerte 33 das Vorwärts
kommen. Der Wagen verſuchte mehrmals, die
Höhe zu nehmen, die Räder drehten ſich aber,
ohne faſſen zu können und von halber Höhe aus
fuhr der Wagen wieder rückwärts. K. machte
nochmals einen Verſuch, doch mit demſelben Miß
rig bis der Wagen ſchließlich beim Rückwärts
fahren in einem Schneehaufen landete. K. ſtieg
aus dem Wagen, um ſich einmal die Straße näher
z betrachten und zu ſehen, wie er ſ helfen
önnte. Da trat einer der Soldaten an ihn heran,

um ihm behilflich zu ſein und ihm außerdem die
Hilfe ſeiner Kameraden anzubieten. K. aber ſchien
durch das Verſagen ſeines Wagens derartig in
Wut zu ſein, daß er wortlos die Tür
ſeines Wagens aufriß, einſtieg und dann erſt dem
hilfsbereiten Soldaten zurief: Wenn ich erſt darum
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bitten ſoll, verzichte ich überhaupt auf eure Hilfe.
Der Soldat wandte ſich von dem unbeherrſchten
Mann ab und ging wieder zu ſeinen Kameraden,
als K. plötzlich ausſtieg, zu den Soldaten trat
und ſie mit einer Reihe v unverſchämter
Schimpfwörter bedachte, allerd z ein recht
eigenartiger Dank für die gute Abſicht der Sol
daten. Da die Wutausbrüche des Mannes auf
offener Straße ſtattfanden, rn ich die Soldaten
veranlaßt, die Perſonalien des Mannes J
zu laſſen, der ſich dann vor dem halliſchen Richter
zu verantworten hatte. K. gab an den Sach
verhalt ſo behauptete aber, durch geſchäftliche
Sorgen ſo erregt geweſen zu ſein, daß er
eben zu den bele Rußerungen hatte hin
reißen laſſen. Da K. aber bereits auch einſchlägig
wegen re vorbeſtraft iſt, hielt der Richter
auch bei Zubilli ung mildernder Umſtände einern Strafe r angebracht und verurteilte
den ne lagten wegen öffentlicher Beleidigung
u 750 Mark Geldſträfe, hilfsweiſe 75 Tagen Geen Den beleidigten Soldaten wurde Ver
ffentlichungsbefugnis auf en des Angeklagten

nach Rechtskraft des Urteils in der „Merſeburger
Zeitung“ zuerkannt.

4

eſcheinigungen der Sportvereine und

ſogenannte Einſtecktücher nicht als
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dr. Günthersdorf. Nun iſt es ſo weit. Die
Seidenſpinnerbrut zu einer Verfuchszucht iſt an
gekommen. Seit Jahren hatte man ſich ſchon
darauf gefreut. Man war froh, als die im Früh-
jahr 1938 gepflanzten Maulbeerbüſche ſo gut an
wuchſen. Gießen, lockern und jäten waren Ar
beiten, die jedes Jahr den ganzen Sommer über
dauerten. Jm Herbſt wurde reichlich gedüngt,
denn nur beſtens gepflegte Büſche geben voll-
wertiges Laub. Um dichte Büſche mit viel Blät-
tern zu bekommen, wurde Ausgang jedes Winters
zurückgeſchnitten. Die dadurch anfallenden Ruten
von 1 Meter Länge ſind ſehr faſerhaltig und wer-
den geſammelt. Der Seidenbauberater aus Halle
beſichtigte im März d. J. die Büſche und gab die
Erlaubnis zu einer zunächſt noch kleineren Zucht.
Er bewilligte 4 g Seidenraupeneier. Nun hieß
es weiter vorbereiten. Ein Zuchtgeſtell mußte
zuſammengebaut werden, kleine und große Zucht-
hürden und Lochpapier wurden hergeſtellt, ebenſo
die Spinnrahmen. Und nun kommt die Haupt-
arbeit. 350 vorgebrütete Eierchen ſind da. Sobald
die Räupchen geſchlüpft ſind, was ungefähr am
15. Juni zu erwarten iſt, beginnen ſie zu freſſen;
fünf Wochen lang, was nur während der vier
Häutungen aller ſieben bis acht Tage für kurze
Zeit unterbrochen wird. Da muß nun Maulbeer-
laub in großen Mengen herbeigeſchafft werden,
denn wenn die Raupen in der kurzen Zeit ihres
Lebens ihre Länge um das dreißigfache und ihr
Gewicht um das Achttauſendfache vergrößern,
dann müſſen ſie ununterbrochen Nahrung zu ſich
nehmen. Erſt wenn ſie ſich verpuppt haben und
die Kokons eingeſchickt ſind, tritt eine Arbeits
pauſe für den Züchter ein.

So hilft unſere Schule neben vielen anderen
Aufgaben auch hierdurch dem Vaterland. Sie tut
es gern und freudig. Um allen Einwohnern einen
Einblick in dieſe intereſſante Tätigkeit zu geben,
iſt ihnen die Beſichtigung der Zucht jeden Mitt-
wochnachmittag und Sonntagvormittag gern ge-
ſtattet. Hoffentlich machen recht viele hiervon Ge
brauch. Über das Ergebnis der Zucht berichten
wir am Ende in ſechs Wochen Näheres.

Zöſchen löſt ein Problem
Ein vorbildlicher Spielplatz ſoll entſtehen.
dh. Zöſchen. Jm Drehpunkt Mühle Dorp

ſtraße und Gutspark Altes Dorf, alſo in-
mitten der Dorflage, dehnt ſich breit und räum-
lich das Gemeindeholz. Es iſt eine große, grüne
Fläche, die von der Alten Luppe, von Hecken,
Büſchen, Bäumen eingefaßt und umſäumt wird.
Hier trifft ſich jüngſte Jugend zu ungeſtörtem,
ungefährdetem Sport und Spiel. Doch ſteht der
Platz nur bedingt zur Verfügung. Wenn die
Luppe Hochwaſſer führt, wenn die Alte Luppe
anſchwillt, dann verwandelt ſich automatiſch das
ſchöne Gemeindeholz in einen Teich. So war der
Platz vom vergangenen Herbſt an bis Anfang
Juni d. J. als Turn-, Sport und Spielplatz
nicht benutzbar. Nur während des Winters be
ſaß hier die Jugend eine glänzende Eisbahn.
Das ſicherſte Mittel, dieſen wertvollen Platz vom
Hochwaſſer freizumachen, eine Art Neuland feſt
zu gewinnen, iſt die Aufſchüttung. Um aus dem

ium der Erwägungen herauszukommen,
muß damit einmal angefangen werden. Es iſt
darum allſeitig zu begrüßen, daß der Bürger
meiſter, Pg. Hofmann, die Erlaubnis zur
Anfuhr von Aſche und Erde gab. Und zwar zu
nächſt dort, wo die geringſte Aufſchüttung nötig
iſt und die Arbeit gleich raſch fortſchreitet. Das
iſt an der Südſeite der Fall, wo ſchon ein er-

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heuke:
MerſeburgMitte. 20 Uhr, Geſchäftsſtelle: Dienſtbeſpre

chung der Politiſchen Leiter.
MerſeburgSüd. 20 Uhr, Schrebergartenvereinsheim:

Appell der Ortsgruppe.
Wallendorf. 20.30 Uhr, im Heim: Dienſtbeſprechung der

Politiſchen Leiter.
Knapendorf. 16 und 20.30 Uhr in Bündorf: Filmabend.

Morgen:
Merſeburg. MTV.Kampfbahn: Bannſportwettkämpfe.
Bad Dürrenberg. Freilichtbühne: Märchenſpiel der

ungmädel.
Beunga. 20 Uhr, Gaſthaus Wünſche: BDO.Verſammlung.
Nempitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Rettig: Feuerwehr.
Schafſtädt. 20.30 Uhr, „Goldener Löwe“: Verſammlung

der Kleinſiedler.
Schkenditz. 20 Uhr, Gaſtwirtſchaft Erholung“: Bund der

Kinderreichen: Verſammlung.
a. B. 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend.

Genſa. 20 Uhr, Gaſthaus Köhler: Mitgliederverſamm-
lung der Ortsgruppe.

Göhren. 20.30 Uhr in Goſtau bei Weidner: Dienſt-
beſprechung der Ortsgruppe.

Großlehna. 20.30 Uhr, „Jägerheim“: Schulung der Poli-
tiſchen Leiter.

Görſchen. 20 Uhr in Rahna: Mitgliederverſammlung der
rtsgruppe.

Holleben, Ortsteil Beuchlitz. 20.30 Uhr, bei Schubert:
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe.

Kleinkorbetha. 15 und 20 Uhr: Filmabend.
Kötzſchen. 20 Uhr, Gaſthaus Lindner: Mitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe.
Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal Schmidt: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.

S Landkreis Merſeburg
Die Schule Günthersdorf als Seidenbau-Verſuchsanfſtalt

böhter Fußſteig von der Dorfſtraße nach der am
Park gelegenen Brücke der Alten Luppe hin-
führt. Gewiß wird die Gemeindeverwaltung für
nachfolgende Planierung und Belag mit Mutter
erde Sorge tragen. Es gibt wahrſcheinlich be
quemer zu erreichende Aſche- und Müllplätze.
Der Dorfgemeinſchaftsſinn wird aber dieſe neue
Anfuhrſtelle künftighin bevorzugen. So darf er
wartet werden. daß einmal hier ein vorbild-
licher Spiel- und Sportplatz mit Aſchelaufbahn
und Wehrſportanlage, vielleicht auch mit einem
Fußballplatz, ſeiner Verwirklichung entgegen
geführt wird. Jedenfalls bleibt die endliche und
tatkräftige Löſung dieſes Problems ein er-
ſtrebenswertes und zeitgemäßes Gemeinſchafts-
ziel der Dorfgemeinſchaft.

Vom Tode des Erkrinkens gerekket.
Großkorbekha. Das Jungmädel Gertrud

Fleiſcher rettete einen neunjährigen Jungen,
der ſich zu weit in die Saale gewagt hatte und
bereits untergegangen war, vom Tode des Er-
trinkens. Das Mädel tauchte und brachte den
Knaben wieder an die Oberfläche, trotzdem er ſich
verzweifelt an die Hilfebringende klammerte und
die Rettung ſehr erſchwerte.

Aus dem Lauchagrund

Vom Schafſtädter Rathaus
i. Schafſtädt. Wer ortsfremd in Schafſtädt

iſt könnte annehmen, unſere Stadtverwaltung
benötigt für ihre Arbeit zwei Rathäuſer, denn
wir haben ja hier das alte und das neue Rat-
haus. Das kommt daher, weil das Schafſtädter
Rathaus früher in dem gegenüberliegenden Ge
bäude in der Adolf-Hitler-Straße untergebracht
war. Erſt vor einigen Jahrzehnten wurde das
neue Rathaus eingerichtet.

Bleiben wir zunächſt einmal beim alten
Rathaus, auch „Ratskeller“ genannt. Hier hielt
der damalige Magiſtrat ſeinen Einzug ſchon vor
vielen Jahren. Jm Jahre 1834 aber vernichtete
ein großes Feuer, das in der Marktſtraße wütete
und dem eine Anzahl Häuſer zum Opfer fielen,
auch dieſes Gebäude. Jm Jahre 1836 wurde
dann das Grundſtück wieder aufgebaut. Wie in
vielen Orten war auch hier eine Schankwirt-
ſchaft im Rathaus mit untergebracht. Es war
dies der „Ratskeller“ oder „Gaſthof zum Hirſch“.
Aus verwaltungstechniſchen Gründen zog dann
die Stadtverwaltung in das neue Rathaus um.
Heute befinden ſich im alten Rathaus die Ge-
ſchäftszimmer der Partei, NSV. uſw. Den
größten Raum nehmen die Geſchäftszimmer der
Kreisſparkaſſe Merſeburg ein, während die obere
Etage in Wohnungen aufgeteilt iſt.

Das neue Rathaus ähnelt in Bauart und
Größe ziemlich genau dem alten. Jm unteren
Stockwerk befinden ſich die einselnen Dienſt-
räume, die Stadthauptkaſſe und der große
Sitzungsſaal, in dem die Stadträte ihre Sitzun
gen abhalten. Jn großen Lettern wurde vor
einigen Jahren das Wort „Rathaus“ über dem
Eingang angebracht. Das neue wie auch das
alte Rathaus zeigen ſich immer im ſchönſten
Blumenſchmuck. Eine Renovierung des neuen
Rathauſes wurde erſt vor einiger Zeit vor-
genommen.

Swad Dürrenberg

Unſere Jugend ſammelte
ss. Bad Dürrenberg. Am Sonnabend und

Sonntag waren unſere Jungen und Mädel eifrig
dabei, für das Jugendherbergswerk zu ſammeln.
Jhr Eifer wurde auch gut belohnt: in der Orts
gruppe Nord kamen über 516 M. und in der Orts
gruppe Süd 482 M. ein, ſehr erfreuliche Er
gebniſſe!

Filmabend in Bad Dürrenbergg.
ss. Der am Mittwochabend durchgeführte Film

abend fand ſtarken Widerhall. or allem be-
eindruckte die impoſante Wochenſchau, die die ge
waltigen Leiſtungen unſerer Soldaten vor Augen
führte. Auch der Film „Der Katzenſteg“ hinter
ließ einen ſtarken Eindruck.

Märchenſpiel auf der Freilichtbühne.
ss. Am Sonnabend, 15. Juni, findet auf der

Freilichtbühne im Kurpark ein Märchenſpiel der
Jungmädel ſtatt. Nähere Bekanntgabe erfolgt
noch an dieſer Stelle.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 13. Juni 1940.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) b) 41,5,
c) 36,5; Bullen: a) 43,5, b) 39,5, c) 34,5; Kühe:
a) 43,5, b) 39,5, c) 33,5, d) 24; Färſen: a) 44,5,
b) 39,5--40,5. Kälber: A. Sonderklaſſe, Doppel-
lender: B. Andere Kälber: a) 63, b) 57, 0) 48,
d) 38; Lämmer und Hammel: a1) 51, b1) 51,
c) 44; Schafe: a) 44, b) 40, c) 32; Schweine:
a) 55, b1) 55, b2) 55, c) 54, ch) 51, e) 49, 49,
g1) 55, g2) 51, h) i) 55. Marktverlauf: Alles
verteilt.

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt

„Frühling und Liebe“ Ein Blumen ſtrauß von Scherz, Satire und Jronie
zb. Schkeuditz. Das war der Titel des ſchönen

Abends, den uns das Berliner Kabarett der Ko-
miker geſtern zum Beſten gab. Bis auf den
letzten Platz waren die Räume unſerer CB.Licht-
ſpiel-Theater von einem erwartungsfrohen Publi-
kum beſetzt, und zwar von einem Publikum, das
ſehr verwöhnt iſt durch die Darbietungen der be-
nachbarten beiden Großſtädte Leipzig und Halle.
Nun: Es hat allen gefallen, ſtellenweiſe ſogar
ſehr gut. Theo A. Körner ſorgte im Verein
mit Hermann Noack für eine flotte und humor-
volle Anſage. Die von ihnen ſervierte luſtige
Szene „Viel Lärm um nichts“ gefiel gerade ob
ihrer Eigenart beſonders. Waren doch die Dar-
teller zum Teil mitten unter den Zuſchauern, eine
rt der humorvollen Vortragskunſt, die beſtimmt

vielen neu war.
Und dann erfreute reſtlos das däniſche Tanz-

paar, von dem das Programm zum Ausdruck

bringt, daß die ganz vorzüglichen Tanzdarbie-
tungen zu dem Beſten gehören, die man von
Tanzpaaren ähnlicher Art ſieht. Frau Elſe Mel
ling, graziös und hübſch, er, Jb d'Acoſta, talen-
tiert und elegant. Sie gewannen ſofort die
Sympathie der Zuſchauer. Jhre Tänze zeigen
höhere klaſſiſche Schule, Akrobatik und moderne
Variationen. Langanhaltender Beifall dankte
den beiden ſympathiſchen Künſtlern. Sehr gefiel
auch der muſikaliſche Leiter des Kabaretts der
Komiker, Erwin Bootz, mit ſeinen eigenen Dich-
tungen und Kompoſitionen. Er hat ſich die
Herzen der Zuhörer erobert. Mit einer heiteren
Szene „Sex appeal 1940“, in der Marianne
Pohlentz, Hermann Noack und Wolf Ackva guten
Eindruck machten, ſchloß der erſte Teil des
Programms.

Jm zweiten Teil war außer Erwin Bootz
wieder ganz groß in Fahrt das däniſche Meiſter

Viel Fröhlichkeit ſchufen Marianne
Pohlentz und Wolf Ackva. Und viel Beifall
ernteten Anny Rommel mit ihrem KautſchukAkt.
Zeitweiſe wußte man nicht mehr, wohin die Glie
der dieſer ſchönen r gehörten. Ganz prächtig
waren zum Schluß die beiden negapolitaniſchenSkraßenſäwwer, ein italieniſches Brüderpaar. Nicht

endenwollenden Feifall ernteten dieſe beiden Ver
treter unſerer italieniſchen Freunde, die uns köſt
liche Perlen des Humors ſervierten. KDrr um
Zugabe wurde herausgeholt. Kein Wunder bei
der Art, wie z. B. „Santa Lucia“ oder „Ziriziri
binn“ vorgetragen wurden. Für alle war der gut

elungene Abend, den uns die NSG. „Kraft durch
reude“ vermittelt hatte, viel zu früh zu Ende.

Ergebnis der Schkenditzer Sammlung.
zb. Schkeuditz. Aus unſeren Schulen liegt nun

ebenfalls das Ergebnis der Sammlungen vor. Es
ſammelten die Stadtſchule I und Mittelſchule

364,65 Mark und die Stadtſchule II 196,90 Mark
Wenn man dazu das Ergebnis der Straßenſamm
lung von 834 Mark nimmt, ſo iſt mit einem Ge

von 1395,55 Mark zu rechnen. Eir
wahrlich chönes Ergebnis.

Der Bürgermeiſter gibt bekannt.
Jn drei amtlichen r

ne heutigen Ausgabe weiſt der Bürgermeiſter
auf die Ausgabe von Bezugſcheinen für Schuhe
und Spinnſtoffwaren, Trockenbatterien und für
erhöhte Brennſtoffzuteilung bei Betriebserweite-
rungen oder Neuerrichtung von Betrieben hin.

Reichsbund der Kinderreichen.
zb. Jn der am Sonnabend, 15. Juni, 20 Uhr,

in der Gaſtwirtſchaft „Erholung“, Schkeuditz,
Ringſtraße 32, ſtattfindenden Mitgliederverſamm-
lung des Reichsbundes der Kinderreichen ſpricht
Pgn. Höhn, Ortsfrauenſchaftsleiterin.

„Glaube ſtärkt Zweifel ſchwächt“
Frauen Gemeinſchaftsabend in MüchelnWeſt.

go. Mücheln. Der Gemeinſchaftsabend der
Ortsgruppe Mücheln-Weſt des Deutſchen Frauen
werks ſtand unter dem Motto: „Glaube ſtärkt,
Zweifel ſchwächt!“ Mit dieſen Worten, die über
dem Leben des Führers ſtehen, eröffnete die Orts
gruppen Frauenſchaftsleiterin, Pgn. Seidler,
den Abend. Nach dem gemeinſamen Geſang des
Liedes „Auf hebt unſere Fahnen“ gab ſie einen
kurzen Abriß über das Leben des Führers. Jn
ſeinem Glauben an Deutſchland wollte er wieder
erringen, was verloren ſchien: Deutſchlands Ein
heit, Deutſchlands Kraft und Größe. Sein Weckruf
erklang: „Deutſchland, erwache!“ Die Saat ging
auf, und es gelang ihm, zu erreichen, was kaum
jemand zu hoffen gewagt hatte. Er ſchuf Groß-
deutſchland. Sie ſchloß ihre Ausführungen mit den
Worten: „Laßt uns täglich und ſtündlich unſerer
großen Verantwortung bewußt ſein, laßt in Wort
und Tat, in unſerer Haltung uns dieſer großen
Zeit würdig erweiſen. Nach der Führerehrungſprach die Jragenſhaftsletkertn Tauſch:
Jm Gegenſatz zu früher, wo die Frau ein Leben
in eigenen Jntereſſen führen konnte, muß ſie
heute der Allgemeinheit angehören. Große Zeiten
erfordern große Opfer. Wenn die Soldaten an
der Front ihr Leben für uns und das Vaterland
einſetzen, müſſen die Frauen helfen, wo es not
wendig iſt, und keine darf ſich zu gut halten zu
gegenſeitiger Hilfeleiſtung. Unſerem Volke iſt der
größte Führer geſchenkt worden, und wir können
ihm unſeren Dank nur durch größte Opferbereit-
ſchaft beweiſen. Frau Seiler gab noch bekannt,
daß Frau Roß ner die Kindergruppe übernehmen
wird, zu der Werbezettel auslagen. Unter Leitung
von Frau Albrecht beginnen am nächſten Mitt-
woch die Abende für die Jugendgruppe.

Betriebsſport in Mücheln.
go. Am Sonnabendnachmittag findet auf dem

Städtiſchen Sportplatz ein Fußballſpiel ſtatt
zwiſchen der Betriebsmannſchaft der Grube
„Eliſe II“ und einer Fußballmannſchaft unſerer
Soldaten.

VogelLehrgang in Mücheln
g. Mücheln. Ein Lehrgang für Vogelkunde, der

hier unter Leitung des bekannten Landwirtſchafts
rates Keller von der Landwirtſchaftskammer
Halle ſtattfand, fand auch in Mücheln ſehr viele
Teilnehmer, die reſtlos von allem, was ſie ſahen
und hörten und vor allem lernten, begeiſtert
waren. Der Park von St. Ulrich war der
rechte Ort, an dem man in punceto Vogelkunde
viel lernen konnte. Die Art und Weiſe, wie der
glänzende Vogelkenner Keller auch dem Laien alles
näher brachte, war verblüffend und mancher von
ihnen wird künftig mit weit helleren Ohren durch
Wald und Flur ſtreifen, um am Geſang, am
Zwitſchern, Pfeifen, Flöten, Schlagen und Rufen
zu erkennen, welcher Vogel es iſt. Vorausſicht

lich wird auch im nächſten Jahre wieder ein An
licher Lehrgang veranſtaltet, dem man noch mehr
Teilnehmer wünſchen möchte.

Dicht am Zuchthaus vorbei
g. Mücheln. Die 20jährige Anni Schiele aus

Freyburg hatte am Abend des 10. November 1939
mit ihrem Freunde H. W. aus Mürheln in
mehreren Gaſtwirtſchaften in Freyburg a. d. U.
gezecht. Gegen 23 Uhr war den beiden an-
geheiterten Perſonen durch einen Kraftwagen-
führer mitgeteilt worden, daß vor dem Gaſthaus
„Weintraube“ ein Laſtwagen halte, auf dem ſich
eine Kanne Ol befinde. Sofort wurde der Ent-
ſchluß gefaßt, das Ol zu ſtehlen. Man ſchleppte
die Kanne auch in der Dunkelheit davon, mußte
aber bald die Feſtſtellung machen, daß es ſich nicht
um SOl, ſondern um Benzin handelte. Da man
dieſes nicht verwerten konnte, wurde das Diebes-

kinkaukstagchen e
gut in Stich gelaſſen. Die Folge war ein Straf-
verfahren w7B Verbrechens gegen die Verord-
nung gegen Volksſchädlinge. Es konnte jetzt aber
nur gegen die Angeklagte Sch. verhandelt wer-
den, da W. zum Heeresdienſt eingezogen wurde.
Das bereits dreimal vorbeſtrafte Mädchen will
nicht gewußt haben, daß es die Dunkelheit zum
Diebſtahl ausnutzte. Es ſei eben mitgegangen.
Der Staatsanwalt hielt trotzdem ein Verbrechen
im Sinne der Anklage für vorliegend und be-
antragte die Mindeſtſtrafe von einem Jahre
Zuchthaus. Das Gericht nahm jedoch nur eine
Beihilfe zum Diebſtahl an. Es erkannte auf ſechs
Monate Gefängnis.

Luune der Nakur in Kötzſchen.
g. Kötzſchen. Jn einem Garten wurde ein

Spargel geſtochen, der aus ſechs aneinander-
gewachſenen Stangen beſtand. arten

Filmabend in Benndorf
Niemand verſäume Deutſches Land in Afrika“.

gs. Benndorf. „Deutſches Land in Afrika“
heißt der Film, den die Gaufilmſtelle am Diens-
tag, 18. Juni, in unſerer Ortsgruppe zeigt. Dieſer
Film vermittelt dem Beſchauer ein rechtes Bild der
deutſchen Kolonialarbeit in Afrika, wie er auch
den Einſatzwillen der deutſchen Pflanzer und ihr
koloniſatoriſches Können zeigt. Deshalb muß ſich
jeder dieſen Film anſehen, damit jedem klar wird,
was uns geraubt worden iſt. Der Film, der für
Jugendliche frei iſt, wird um 16 Uhr für die
Kinder gezeigt. Die Abendvorſtellung beginnt un
mittelbar nach Abhörung der Funknachrichten.
Pünktlichkeit wird von den Beſuchern erwartet,
damit die Nachrichten ungeſtört abgehört werden
können. Außerdem Beiprogramm und Wocher-
ſchau.

Aus der Gauſtadt und dem Gan
Taubſtummer Junge vermißt.

Halle. Seit dem 10. Juni wird der acht-
jährige taubſtumme Schüler Günter Geiling ver-
mißt. Der Junge hat gegen 10.50 Uhr die Taub-
ſtummenſchule auf dem Jägerplatz verlaſſen. Er
benutzte täglich zur Rückfahrt nach Hauſe die
Straßenbahn bis zum Riebeckplatz, wo er von
ſeiner Mutter abgeholt wurde. Dort iſt er nicht
eingetroffen. Vermutlich iſt er in einen Straßen
bahnwagen einer anderen Linie geſtiegen und
irrt nun umher.
Wegen Verächklichmachung der Wehrmacht.

Halle. Der ſeit Jahren in Friedersdorf an
ſäſſige 26jährige Erich R. hatte bereits fünf Vor
ſtrafen wegen Eigentumvergehens erhalten, als er
zum Militär eingezogen wurde. Auch hier ließ er
ſich ſchwere Straftaten zu Schulden kommen, er
wurde zu einem Jahr und ſechs Monaten Zucht-
haus verurteilt. Zugleich wurde R. für wehr-
un würdig erklärt und aus der Wehrmacht aus
geſtoßen. Nun hatte ſich R. vor dem Sonder-
ericht zu Halle wegen Verächtlichmachung der

ehrmacht zu verantworten und wurde wegen
Vergehens gegen S 1 des Heimtückegeſetzes zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.
Verkehr mit kriegsgefangenen Polen.

Halle. Die 21jährige Johanna Linges-
leben aus Lettin war in einem Betrieb tätig, in
dem auch kriegsgefangene Polen beſchäftigt wur
den. Sämtliche Gefolgſchaftsmitglieder waren über
ihr Verhalten den Kriegsgefangenen gegenüber
belehrt und ihnen insbeſondere jede Unterhaltung
mit den Polen verboten worden. Johanna L.
hielt ſich nicht daran, ſie war ſo würdelos, einem
Polen Zigaretten und Schokolade zu geben, ja
ſogar mit ihm Zärtlichkeiten auszutauſchen. Vor
dem Sondergericht zu Halle legte ſie ein offenes
Geſtändnis ab, ſchien aber weit entfernt, ihre
Straftat als Preisgabe ihrer deutſchen Mädchen
ehre anzuſehen, denn ſie bemerkte: Eine Zu-
neigung zu dem Polen iſt doch weiter nichts Un
rechtes. Die Angeklagte wurde zu einem Jahr
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Der Pole hatte ſpäter ſogar einen Brief
an die Angeklagte geſchrieben, den ihr der
64jährige L. aushändigte, dem die Aufſicht über
die Polen während ihrer Arbeiten übertragen
war. L. büßte ſeine Vermittlerrolle mit drei
Monaten Gefängnis.

Morgenſtunde hat
Nordhauſen. Jn den Morgenſtunden er

ſtand eine junge Frau ein Los der Kriegshilfs-
lotterie, auf das ein Gewinn von 10 Mark fiel,
zwei weitere Loſe waren Nieten und das nächſte
ein Treffer. Die junge Frau konnte ſich am
peneter der Sparkaſſe 500 rk auszahlen
aſſen.

„Feierſchichten“ brachten Gefängnisſtrafen ein.
Bitterfeld. Daß man heute kein Verſtänd-

nis mehr für unentſchuldigtes Fernbleiben von
der Arbeitsſtätte hat, mußten wiederum zwei
Volksgenoſſen erfahren. Der verheiratete Hellmut
Staſiak aus Krina war in einer kriegswichtigen
Fabrik beſchäftigt und hatte mehrmals unent-
ſchuldigt gefehlt. Er erhielt fünf Monate Ge
fängnis, wobei als ſtrafmildernd ins Gewicht fiel,
daß er bisher noch unbeſtraft war. Johann
Blaszyk aus Düben, der ebenfalls mehrmals „ge-feiert“ hatte, wurde auf ſechs Monate ins s
fängnis geſchickt.

Erſt drei Freiloſe und dann 500 Mark.
Torgau. Jn einem hieſigen Lokal kaufte

ſich ein Kleingärtner bei einem braunen Losver-
käufer drei Loſe, die alle Freiloſe waren. Das
vierte Los war jedoch ein Treffer und brachte
einen Gewinn von 500 Mark.

Nach einem halben Jahr kot aufgefunden.
FZipſendorf (Kr. Zeitz). Aus dem Waſſer

des alten Vereinsglück-Tagebaues wurde eine
männliche Leiche geborgen. Die Nachforſchungen
ergaben, daß es ſich bei dem Toten um den acht-
zehn Jahre alten R. Fiſcher aus Zipſendorf han-
delt, der ſchon ſeit Weihnachten als vermißt gilt.
Der junge Mann hat wahrſcheinlich in einem An
fall von Schwermut den Freitod gewählt.

Zwei Ankterſuchungsgefangene geflüchtet.
Sangerhauſen. Bei Außenarbeiten ſind

zwei im hieſigen Gefängnis untergebrachte Unter

n entwichen. Bei den Aus-reißern handelt es ſich um den 21 Jahre alten
Fritz Schulz aus Querfurt und um den
42jährigen Schäfer Otto Engelke aus Berga.
Beide tragen Gefangenenkleidung und werdennun verſchen, ſich auf dem Lande Zivilkleider zu

verſchaffen.

re
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Volk in Leibesübungen
Fußbal. Am Sonntag die erſte Kauptrunde der r r
e an den Fußball Pflichtſpielen bleibt

nur noch auf Sportgau Sieſſteſchath dee und Sportbezirk Jahn (Meiſterf de
Es gilt jedoch in weit höherem Maße am ntag dem Beginn der Hauptrunden der ſhammer

Pokal-Spiele, in die nun m erſtenmal die Bereichsmannſchaften eingreifen. ie tmmer werden auch
in dieſem Jahre Uberraſchungen nicht ausbleiben. Denn
wir glauben nicht daß ſich alle Ligamannſchaften (Meiſter,
1. Sp. Jena, iſt ſpielfrei) durchſetzen werden. Der Spiel-
plan des Sonntag umfaßt:

Tſchammer Pokal Sprele (1. Hauptrunde):
VfL. Merſeburg Merſeburg 1895; BfL. Bitterfeid

h e nach 08; FT. Sonneberg-- l. FC.

e Halle; c
gen r e greif J r x Sonntagen n

uptrunden-Pokalkämpfe ein.
zur Bereichsklaſſe:

E. Apolda Sportv. JeO le M bVeſe S vale van es Geſeiſchefieſpieh.

Sportbezirkreren Vertng. erw. Nenmark; Glüdauf
Braunsdorf TSG. Dürrenberg; Altrauſtädt gegen
SpB. Spergau; Graßlehna Wallendorf.

f. und 99 im Pokalkampf
Am Sonntag die große Ausein anderſetzung der alten Rivalen

Noch vor wenigen Wochen hätte man den VfL. als
glatten Favorit dieſes Tſchammer Potal Spieles an-
geſehen. Inzwiſchen aber hat ſich die Kampf etwas
verändert: die 99er Elf ſcheint ſtärker und ändiger
geworden zu fein, während der Vfv. in den letzten Spielen
etwas nachließ. Nun, wenn dem auch ſo wäre: es erhöht
das Intereſſe für den Ausgang dieſes Lokalrivalentreffens
e

16 Uhr: V Piaß, „Augarten“
----.Ü—unrx noch um in Bedeutendes. Wie immer, wird dieſer

Kampf, der am „Augarten“ zur Durchtührung gelangt,
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Die Gegner treten vorqusſichtlich mit folgenden Mann
ſchaften an:

Sp B. 1899: Raul; hr, Vach; Strüber, Ullrich,
5 Braumandl, Schwarz, Roßburg, Theiß, Teich.

V Janda Böniſch.Scheßfher. Kuagher;

Knoch; Kern, Preßker, Rößiger, Pfeifer.
Beim VfL. fehlt alſo der verletzte Mittelläufer Jeſſe,
was an eine W on en der Kampfſtärke be

rmen erheblich verbetzt. Dadeu

für n diesmal allerdings Preßler zur Verfügung,
ſo daß der Sturm an Dürchſchlagskraft und Zuſammen
hang bedeutend gewinnt. Er dürfte die 99er Deckung vor
ſchwere Aufgaben ſtellen Bei den Blau Gelben ſteht
wieder Senior Roßburg in der Angriffsmitte. Man
findet für den 40jährigen noch imer keinen vollwertigen
jugendlichen Exrſatz! Viel wird davon abhängen, wie die
9er Läuferreihe durchhalten wird Das Schlußdreieck er
ſcheint da egen ſehr ſtark, allerdings ſteht ihm das der
BlauWeißen in nichts nach.

einem ſpannenden d kommen!
Beide Mann haben nach Erledigung ihrer Pflicht
fpele das Beſtreben, in den K.o.-Runden nach vo rn zu
kommen. Andererſeits ſoll das Spiel wertvollen Auffehiuß
darüber geben, wie die en iie Klaſſengenoſſen in ihrer
Spielſtärke zueinander ſtehen. Jm nächſten Jahre werden
wir, wenn nicht der an vorher zu Ende geht, beide

in der Gauklaſſe mehrere Male ge der
ſehen. Den Kampf am Sonntag halten wir für oVorher ſpielen: V. Reſerre und JpB. t1899 Reſeree

S W A-Jugend Beung A-Jugend 8 2.
Am Mittwochabend e t e mit 4:2 (2:1ren d o Feavorit Hall

Preußen Merſeburg kurz vor dem erſten Ziel
Jm legtan Pflichtſpiel erwarten die Schwarz Weißen Spielv. Neumark
Nachdem die Dürrenberger TSG. nachgelaſfen hat

und die Tabellenführung an unſere Preußen abging, haben
ſich dieſe in eine recht gute Form eingeſpielt. Das
venhälinis Preußens iſt ſogar recht gut „entwickelt“ wor
den. So iſt es z. B. ohne Belang, wenn die am
Sonntag gegen die zu Gaſte weilende Spielv. Neumark

-7

16 Uhr: Praußenplatz
eoowoooeonoooggenoeooonoeoooooooo,glatt verlieren würden. Denn auch dann iſt die Arbeilungs
meiſterſchaft nicht gefährdet. Wollte z. B der Tabellenzweite, TSG. Bad Dürrenberg, die Fwenßen noch über-

flügeln, dann, um nur ein Beiſpiel zu nennen, müßte
Dürrenberg in Braunsdorf mit 4 0 gewinnen und
Preußen Neumark mindeſtens 0:8 verlteren.
Beides dürfte kaum eintreten. Wir rechnen vielmehr da
mit, daß unſere Preußen, obwohl ſie weiterhin ohne ihren
verletzten Weiſe ſpielen müſſen, ihr erſtes Ziel, die Ab
S und die Berechtigung zur Teilnahme

den JahnMeiſterſchaftsſpielen, erreichen. Das Vor

ſpiel in Neumaxk gewann Preußen mit 3:2 recht knapp.
Seitdem iſt Neumark noch ſtärker geworden und hat eine
Form erreicht, die Preußens Sieg etwas fraglicher er
ſcheinen läßt. Wir halten daher den r füren Dies um ſo mehr, als Neumark immer noch beſtrebt

ſein muß, ſich Punkte zu „verdienen“ Eine ſehr inter
eſſante Auseinanderſetzung wird es am hinteren Gotthard

teich beſtimmt geben. Die Leitung hat ein 9her Unpar
teiiſcher. Preußen H--Neumark II.

Dürrenbergs ſchwere Außgabe
„Glückauf“ Braunsdorf will Revanche.

Jn Braunsdorf gaſtiert am Sonntag die TSG. BadDürrenberg, der es im Vorſpiel auf eigene Platze gelang,
die Braunsdorfer Mannſchaft mit 2: knapp zu ſchlagen.
Da Braunsdorf zu Hauſe immer die beſten Spiele
die Mannſchaft auch tochniſch ſehr gut beſchlagen iſt,es im Rückſpiel durchaus möglich ſein, daß e r ein

ſogar auch beide, in Praunsdorf blaihen,
zumal Dürrenberg in den letzten Spielen etwas nach

gelaſſen hat. Die Elf der Dürrenberger iſt verjüngt worden
und muß ſich erſt wieder einarbeiten. BVeung 1916 II
gegen Sportring Mücheln II.

Fußball in Altranſtädt
Altranſtädt erwartet den SpV. Spergau.
Dieſes Treffen verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da

beide Gegner ebenbürtig und in ihrer Form un
h Platzvorteil etwas fürranſtädt.

Wallendorf gaſtiert in Großlehna
Auch hier kämpfen ebenbürtige Gegner.

Obwohl auf Großlehnager Boden elt wird, möchtewan den ſtarken Gäſten aus Wallend die etwas grögeren
Gewinnausſichten einräumen. Doch iſt Großlehna jederzeit
imſtande, für eine überraſchung zu ſorgen.

Nexner Sieg von Puch. Jm 35-Kilometer-Laufen in
Nordhauſen nahm der tsdamer Kanonier Puch mit
beſtem Erfolg teil. Er gewann das lange Rennen in
2:05:15 gegen den Deutſchen
(Verlin) in 2:09:59 Stunden. Die Meiſterſreiches Mitte fiel an Kobert (Tangermünde) mit rer

von 2:26:15 Stunden.

Mittellands Roklſchuhläufer ſtarten
Gebiets und Obergaumeiſterſchaften in Leung.

Am Sonntag, 16. Juni, finden, wie wir ſchon kurz
mitteilten, in Leunag für das Gebiet und den Obergau
Mittelland die diesjährigen Meiſterſchaften im Roll-
ſchuhlaufen ſtatt. Sie werden in großem Rahmen
durchgeführt. Es beteiligen etwa 25 bis 30 Jungen
und Mädel, von denen die Mehrzahl von den Standorten
Weißenfels, Naumburg, Halle, Leuna. Merſeburg und

g. geſtellt wird. Die Veranſtaltungsfol ſieht für den
ormittag Pflichtlaufen und für den Nachmittag

Kürlaufen vor.
Mit dieſen Gebiets und Obergaumeiſterſchaften findet

t in m Gau g ruhſport einen neuen e und mit at dieGebietsführung den kg be der Meifſterſchaften nach

Lennga veriegt, wo ſich die größte Rollſchuhbahn Europas
befindet. Auf ihr wird demnächſt auch die Deutſche Meiſter
ſchaft ausgetragen

Der Spielplan der Fwiſchenrunde.
Die Endſpiele z die Deutſche Handballmeiſterſchaft

werden am Sonntag, dem 16. Juni, mit den vier
der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Der vom Reichsfachamt be
kanntgegebene Spielplan lautetATVB. arg Saedebnrz in r Rerchs

bahn SG. Mün ennde L in München; Lintſorter SB. Tura Grspelingen Lintfort;

SB. Waldhof Alemannia Aachen in Mannheim.
Die vier Sieger beſtreiten am 23. Juni die beiden Spiele
der Vo zrunde. Die Schlußrunde wird am 7. Juli
veranſtaltet.

Werjieburger Mädel, es gilt!

v im Handball.Overgaumeiſterſchaft im Handball wird am Sonntag,16. Don in Halle ausgetragen. Jn der Entſcheidung
3 ſich der Unkergau Merſeburg und der AnHuerfuri r hnrn gegenüber. Halle und Delitzſch die
den vergangenen Jahren zur Meiſterſchaft antraten, emen
in dieſem Jahr nicht in die Entſcheidung. Wir 27
unſeren Merſeburger Mädeln eine gute Gewinnchancey4 die Kameradinnen auf der anderen Seite nicht mer

ätzen.

Handballſpiele am Sonnabend und Sonnkag
Am Sonnabend Revancheſpiel SpV. 1922 Großkayna--1885 Merſeburg

Neben zwer Handball Pflichtſpielen am Sonnabend
im Sportbezirk Jahn finden mehrere Freundſchaftsſpiele
ſtatt, die z. T recht intereſſant zu werden verſprechen. J
Vordergrund des Jntereſſes ſteht das Revancheſpiel
SpV. 1922 Großkayna v die Merſeburger 1885.

n Greßkanng am Sonnabend

SpV. 1922 hat TuSG. 1885 Merſeburg zu Gaſte.
Im Vorſpiei in Merſeburg erlitten die damals lange

Zeit ungeſchlagenen Großkaynager eine unerwartete Rieder-
igge, die ſie nun wieder wettmachen wollen. Falls aber
unſere Merſeburger in ſtärkſter Beſetzung antreten, dürfte
das Unternehmen nur knapp gelingen. Oder aber: die
Kaynger ſind wieder einmal in Bombenform!

DHürrenberger Gäſte in Leunaga
Spiel der Reſerve des TuSyV.

Bereits am Sonnabend abend finden im Leuna-
Stadion eine Reihe von Handballſpielen ſtatt, und zwar
in folgender Reihenfolge: B-Jugend--MTV. erfebdurg B;
A- Jugend --A-Jugend MTV. Merſeburg und TuSpV. Leung
Reſerve geggen TSG. Bad Dürrenberg. Da die Gäſte kürz-
tich beachtliche Spielſtärke zeigten, ſollte es hier zu einer
intereſſanten Auseinanderſetzung kommen.

Frielen ſpielt am Scheitplatz
ATV. Merſeburg hat r zu Faſte.
Frieſen Frankleben weilt am zwei Handbalhmannſchaften beim Z. in m e Man

räumt den Gäſten aus etwas beſſerenGewinnausſichten in ein. Aber uhoch
dürfte das Ergebnis veity nicht ausfallen, da ATD. zu
Gr varſteht. ATV. Jugend Frieſen Frankteben
Jugend

Turneriſche“ gegen den Stadtbeſten
Handball an der Friedrichſtraße.

Am Sonntag ſpielt die TVg. Merſeburg gegen die
TuSG. 1885 es alſo gegen unſere ſtadtbeſte Hand
ballelf in Merſeburg. Sollten die 1885er mit ſtärkſter
Mann weit antreten, dann iſt an ihrem Siege kaum zuzweife obwohl ſich die „Turnerfſche“ n Soldaten

mngccDSereſchemeiſſerſhaſen

im Schwimmen und Springen
am 23. Juni, Waldbad Leunag

mir Wer ert hat. Vorausſetzung für einen
1885er Erfolg iſt es auch, daß das Sonnabendſpiel keine
„Spuren“ hinterlaſſen hat.
Soldaten auf der MTV.-Kampfbahn

in einem Sonnabendſpiel.
Am Sonnabend ſpielen auf der MTV. am warn

MTV. und eine Merfeburger Soidatenelf, in deren Reihen
ſehr gute Kräfte vorhanden ſind, ſo daß MTV. ſich vor
einer überraſchung vorſehen ſollte. MTV. Jugend ſpielt
am Sonnabend in Leunga.

Zwei Pflichtſpiele
ATV. Spergan erwartet Germanig Kayng.
Die Spergauer zeigten letztens wieder recht gutesKönnen, ſo daß ſie Mit guten Ausſichten in den Kampf

gehen.

Möckerling ſpielt gegen Jahn Reumark.
Da die junge Elf der Gaſtgeber recht unbeſtändig ge

worden ift, andererſeits aber die Neumärker ſich in eben
ſol ſand befindet, erſcheint der Ausgang dieſes
Spfekts offen.

u 8
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hart an ängere Loge
Patemkin wer waw das eigentlichnoch? Wie erinnern uns dunkel: Der Erz

gauner, der einzig für eine Beſichtigungs-
fahrt der ruſſiſchen Kaiſerin Katharxing der
Großen die „Potemkinſchen Dörfer“ errichten
ließ, in denen die Häufer aus Pappe gebaut
waren und ein noch nie dageweſenes blühen-
des Leben der Krim vortäuſchten.

Und die Zamim ſalber? War has nicht die
r errſcherin, die bei der Ermou
32 ras Is, des Zaren Petex II.ihre HKand im Spiele hatte Die ein Lebenin zugelloſer m n führte Aber mar
ſig auch nicht. die Frau, die die Woklga
deutſchen nach Rußland rief und mährend
ihrer Harrſchaft von 1762 bis 1796 Rußland
zu einer Großmacht machte?

Potemkin trat als un bedeutender Unter
offizier zum r Male vor ihre AEr wurde einer ihrer vielen Günſtlinge
und Liebhaber Viele ihn in dar Liebe
zu ihr abgelöſt, aber er hat ſeinen entſchei-
denden Einfluß auf ſie ausgeübt bis zu
ſeinem Tode 1791. Ein Mann, der dies ver-
mochte, mußte ſchon etwas mehr gekonnt
haben, als ganierene Häufen zu bauen. Viel-
keicht ein Genie. Aber das ſollen Sie ſelber
beurteilen. Wir wollen nur noch dte richtige
Ausſprache ſeines Namens vermerken:
Patjomkin. Und nung Vorhang augt

Aben n Sache

Die Svnne glänzte über der Steppe, die
Luft war morgenkühk. Eine Troika wurde
von drei Schecken über den ausgefahrenen
Landweg geriſſen. Der Offizier im Rückhſitz
trieb den Kutſcher fluchend zur Eile an,
und der Kutſcher hieb wild auf die dampfen
den Pferde ein. Hinter dem raſenden Ge-
fährt wälzte ſich ſchwerföllig eine gekhe
Staubfahne und ſank langſam auf das an
geſengte Junigras des Jahres 1762

Der Offizier war ein auffallend ſchöner
Mann mit mißtrauiſchen Augen und bru-
talem Mund. Feigheit war ihm ſicher ſvemö;
aber er war offenbar aufgeregt, denn er
nagte an ſeinen Lippen und preßte ſeine
Hände, bis die Fingerknöchel weiß wurden.
Sein kalter Blick wanherte ungeduldig üher
die menſchenleere Steppe, und es gab ihm
einen Ruck, als endlich Felder hegannen und
tief am Horizont die weritläurigen Baukfch-
keiten des Zarenſchloſſes Peterhof durch die
Kronen des Parks ſchimmerten. Die Troika
raſſelte über eine breite Dorfſtraße mit
ſtrohgedeckten Lehmkaten und ſchmutzigen
Kindern, vorbei an der Kirche mit ihrem
Zwiebelturm und dem ſchlammigen Dorf-
teich, und bog in die pompöſe Schloßallee ein.
Hier, hinter der ſchmiedeeiſernen Umgitte-
rung erglänzten Raſen, Baumgruppen und

Blumenheete in vornehmer Gepfkegtheit.
und die Räder des Wagens bnirſchton über
den feinen gelben Sand des Weges. Als
die Pferde mit ſchäumenden Mäulern vor
der Schloßrampe hielten, ſchwang ſich derOffizier federnd aus dem Wage ſtürmte
die T hinauf und ſtürzte ſich in die ver
ſchlafene Stille des Enken Schloßſkigels Giv
Lakai weang enſchreckt zur Saite und u
devot. Durch die geaöffneten; Fenſte:ſtrömte die friſche Morgenluft, s die

W Kringel auf die Perſer-dieſe ganzen n Höftinge räkelten
ſich jan in den Daunen.

Der Offizier polterte gegen eine ſchwere
Flitgeltür, horchte, polterte mweiter, bis eine
ſehr ſchöne Frau verſtärt und ungehalten
einen r ger öffnete.

Orlofß? Iſt etwas paſDu hier, Alexeit Orlofßſtart2 fragt ſie erſchreckt.

„Du biſt ein ahnungskafer kuuxrte
er ironiſch. „Du merkſt natürlich ſofort, daß
ich nicht zum Vergnügen bei Nacht und
Nebel über die Steppe raſe. Paſſek iſt ver
haftet. Führe mich zur Kaiſerin.“

Die Fürſtin Daſchkoff vafſte den feidenen
Morgen vock r warf einen vaſchenSuid in in den Spiegel und ſah ihr verſchlafe-

h mit De C r Sierte e r urch eine u vonleeren S in ein üppiges Boudovir.

„Warte einen Augenblick. Sie glitt durch
eine ebenhokzſchwarze Tür, kam ſofort zurück
und ſagte: re Majeſtät erwartet dich.“Katharing e ſpäter die Große genannt
wurde, lag in einem breiten Barockbett. Sie
war eine dreiunöre ge geſunde undblühende ne mit W Zügen und
klugen, feh Obgleich ſie jetzterſchrocken ihr Geſicht eine kalte
Gelaſſenheit uns Kühnheit

„Reden Sie ohne Umſchweife, Orloff“,
befahl ſie

„Die Situation erkaubt auch keine, Maje-
ſtät. Ein Offizier des Jsmailowſchen Regi-
ments hat Paſſek verhaßten laſſen. Jhm per
ſönlich gönne ich es. Er iſt ein Dummkopf,
ein Schmäter. Wahrſcheinlich iſt Peter in
Oranienbaum von allem unterrichtet. Sicher
iſt. daß er bereits einen Haftbefehl gegen
Ew. Mafeſtät und den Zarewitſch Paul er
laſſen hat. Sie ſollen im Kloſter von Khaſan
eingeſperrt werden.

Der Ausdruck der Zarin verfinſterte ſich,
ihre Augen funkelten gefährlich.

„Ach ſo Nun, mich überraſcht nichtsmehr. Rußkans hat einen Narren zum Herr-
ſcher, und ich habe einen Clown als Mann.
Er möchte mich beſeitigen, meinen Sohn für
illegitim erklären und ſeine Mätreſſeheiraten.“

Die Daſchkoff lächelte maliziöss. Die

Mienen Katharinas ſpannten ſich, um ihren
Mund gruben ſich Falten.

„Kann ich mich auf die Garden verkaſſen,
Akexei Orloff?“

„Vollkommen. Der Zar iſt bei Offizierenun Soldaten verhaßt. Er hat ſie immer
wie Hunde behandelt. Mein Bruder Gregog
verbürgt ſich für die Gefolgſchaft von wenig
ſtens 40000 Mann,

„Hut. Und wer iſt fonſt voch für mich?“de e ev uDer Exzbiſchof von Nowgorod, der tmann
der Koſaken, Fürſt Reppin und Teploff.“

„Man muß handeln“, ſagte Katharina
ürſtin Daſchkvff, wir reiſen ſofort. Qrtoff,
u Sie ſich ein Frühſtück hri r Ste

war eiſern entſchloſſen o w diefenKindskvpf, der iglarh und mich V runde

De h b Jch e mitn Peter ger Truppen gegen ihn mar-ſchieren. Er foltk mit feinen Bkeiſoldaten,ſeinen Hunden m ſeiner Geige in ein

Je geſperrt werden. Die uzoff
ſchicke De auf die Schlüſſelhurg.“

Die geborene Prinzeſſin von Auhalt-Zerbſt war wie ein Krater, Macht und Ge-

walht gingen von ihr aus. Plätzlich begriff
der ruppige und kalte Alexei die Leidenſchaft
ſeines Bruders für dieſe Frau. Der Blick
der ſtolzen Daſchkoff verzehrte die Kaiſerin
Hier mar eine Herrſcherin. die jeden Kampf
gewinnen wünde.

Den Mie u Mahe
Die Stadt Sankt Petersbaro war eine

Revolution gegen die Vor ſtebgigahren hatte Peter der Große ſie aus den
der Newa geſtompft. Eine Samm-

We von Paläſten, um die ſich Dörßer ſchar
en Anhänfung von Kafernen mit
weiten Plätzen, eine Wirrnis von Hokzren und Gäßchen, mit wimmelndom
Volk klivrenden Troiken, prunkenden Karoſ-fen, Bauern, Lakaien, be See Beamten
und glitzernden Hofßlauten r Werk-
ſtätten mit deutſchen und ſr ſchen Meai
ſtern, wuchtige Brücken, die über

S m a h beuten ü eüberfluteten. Ueber der S e
der ſtumme Zanber des e
ſchen Himmels. Um die Stadt dehnten ſich

Felder, Wald und Sumnſ.
Saukt Petersburg war das „Fenſtèr

Rußlands nach ECuropa“ und die J
des Reiches. Sein Beſttz bildete den Schlüſſel
zur Macht über dieſes Reich.

Der Morgen des 28 Funi ſtahl ſich leuch
tend über die Stadt. Noch ſchliefen die
Stvaßen, die Jenſternartzanse der
waren zugezogen; ausl W z einer w R erneOffizier durch die Säle und
ſprach und flüſterte miſchte ſich unter die
Soldaten und Kamergden. Er war ein un-
g m ul ſchöner Maun mit ſinunkichen

ippen. ſpöttiſchen Augen und kühnen Zügen.
Sein Kinn verriet Tatkraft, die hohe Stirn
Tr Sein Wort hbaunte die Soldaten
in feinen Willen. Während er auf einen

einredete, grollte d donnerndevieler Wagen über d
einem STurung wan er e

83 te ſich weit hinaus. Unten hielt die
Kaiſerin mit ihrem Gefolge und ſein Bruder
Alexet winkte ihm zu.

Gregor Orloff tobte die Treppen hin
unter und fand Katharing beſtürzt. War
dies der i den ſie brauchte? Wo
war das Regimen Wo waren die 40 000Gregor lachte n in der Kaſerne.
Als er wiederkam, ſtrömten jubelnde Solda-
ten und Offiziere hinter ihm her. Ueber
den Wirxrwarr ihrer Stimmen dröhnte
Orkoffs metalkene und herriſche: „Es lebe
die Zarin!“

Katharina überblickte das wilde Bild,
und ein ungehenes Kraftgefühl durchſtrömte
ſie. Sie erhob ſich im Wagen. Langſam ebhte

Setöle der Begeiſterung ab. Sie nahm
Soldaten Rußland iſt in Not. i

rer a W r d 4
den en eurer Jch wetiß, daihr getreu ſeid und mir zugetan. Peter
iſt nicht mehr Zar! Er wollte mich und de ermorden ken n

ahnſinniger hat Rußland vegiert. Aber
mit eurer Hilfe werde ich das be Ru
land von em Ungeheuer bwerden marſchieren?“ (Fortſetzung wie

Das tägliche Rätſel
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Große Wettkampftage der MittellandHJ.

Am Sonntag finden die Bann und Antergaumeiſterſchaften ſtatt
Die Leibeserziehung in der Hitler-Jugend er-

lebt am kommenden Sonntag neue Höhepunkte
der Jahresarbeit. Nachdem der Reichsſportwett-
kampf die geſamte Jugend des Gaues bei dem
leichtathletiſchen Dreikampf ſah, treten nun die
Beſten aus den Einheiten der Banne und Unter
banne am Wochenende zu den Bann- und Unter-
gaumeiſterſchaften in allen Standorten der Bann-
führungen an

Gleichzeitig werden in verſchiedenen Kreisſtädten große
Sportfeſte durchgeführt, die einen Geſamtdurchſchnitt durch
die Ertüchtigungsarbeit der Jugend der Offentlichkeit
zeigen werden.

Der kommende Sonntag, der 16. Juni, wird erneut
beweiſen, daß in der Jugend unſeres Gaues der Wille
lebt, nach den Worten des Führers zu einem harten
und ſtarken Geſchlecht heranzuwachſen, das für
die Zukunftsaufgaben des Reiches körperlich, geiſtig und
ſeeliſch gerüſtet iſt. Gerade im Kriege, wo die Verwahr-

loſung der Jugend in anderen Ländern zuſehends fort
ſchreitet, iſt die Jugend Adolf Hitlers von Tag zu Tag
mehr bemüht, dem Vorbild der im Felde ſtehenden Sol
daten nachfolgend, ſich ſelbſt nach den nationalſozialiſtiſchen
Geſetzen zu erziehen.

Wieder werden aus dieſen großen Sportwettkämpfen
die Sieger hervorgehen, die dann zu den Jugendmeiſter
ſchaften des Gebietes und des Obergaues Mittelland
wenige Wochen ſpäter in Halle aufmarſchieren werden,
um ſich in erneuten Wettkämpfen zum Sieger Mittel
lands durchzuringen.

Am Sonntagvormittag werden als Mannſchaftsmehr

ſprung, Speerwerfen, Kugelſtoßen, Diskus und Stabhoch-
ſprung von Jungen und ädeln ausgetragen (bei den
Mädeln fallen der 200-m-Lauf und der l aus).Der Nachmittag iſt durch Vorführungen des Bundes
Deutſcher Mädel, des BDM. Werkes „Glaube und Schön
heit und des Deutſchen Jungvolkes ausgefüllt.

Kurze Sportmeldungen
Deutſche BVillardMeiſterſchaft. Deutſcher Billard-

meiſter im Zweiball-Kader mit 71 Zentimeter Abſtrich
wurde in Berlin Joachim, der im entſcheidenden Kampf
mit Reicher (Wien) dank ſeiner beſſeren Nerven mit
300 215 ſiegte. Oitmann (Dresden) gewann gegen
Krüger (Berlin) mit 300 225 und kam dank feines
beſſeren Durchſchnitts auf den dritten Platz vor Unshelm
(Magdeburg), der ſeine Partie gegen Kozian mit 300 263

kämpfe der Wehrſportfünfkampf und Schießen durchgeführt
Für Einzelkämpfer iſt der ſportliche Fünfkampf beſtimmt.
Die beſten 11 Kämpfer jeder Gefolgſchaft und jedes Fähn
leins,
werden antreten. Staffelläufe ſämtlicher
Mädelgruppen werden die beſten Staffel
und Obergaumeitiſterſchaften ermitteln.

jeder BDM. Gruppe und jeder Jungmädel-Gruppe
Gefolgſchaften und

n für die Gebets

hen zu am Vormittag werden leichtathletiſche Einzel
ä pfe im 1000-m-Lauf, 200-m-Lauf, Weitſprung, Hoch

ſiegreich abſchloß.
gegen den Kölner

i. Joachim 14

Der Wiener Eipeldauer gewann leicht
Bolz mit 300 140. Der Schlußſtand:

unkte; 2. Reicher (Wien) 12 P.;
3. Oitmann (Dresden) 8 P. 4. Unshelm (Magdeburg)
8 P. 5. Krüger (Berlin) 6 P. 6. Eipeldauer (Wien) 6 P.;
Kozian (Wien) 4 P. 8. Bolz (Köln) 0 P.

Zum 15. Male Meiſter. Bei den Hamburger
Schwimm Meiſterſchaften holte ſich der Olympiazweite

Erwin Sietas in der 200-Meter-Bruſtſtrecke in 2:52 zum
15. Male den Meiſtertitel. Bei den Frauen ſiegte Jnge
Roever in 1:15,2 über G. Ranow, die über 400-Meter-
Kraul in 6:13,6 als Siegerin hervorging.

Ftalien Rundfahrt beendet. Mit der am 20. und
letzten Tagesſtrecke von Verona nach Mailand wurde am
Sonntag die italieniſche Radrundfahrt zu Ende geführt.
Als Sieger auf der 180 Kilometer langen Strecke ging
Di Leoni nach einer Fahrzeit von 2:52:00 im Endkampf
gegen Bartali und Servadai hervor. Der ſchon lange in
der Geſamtwertung führende Goppi wurde erwartungs-

emäß Endſieger in 107:34:48 vor Mollo mit 3:12 Min.
Rückſtand, Cottur (12:17) und Vicini (16:59 Rückſtand).

BannFachwart für Leichtathletik.
(Amt lich.)

Betr. Bannſportwettkämpfe am 15.-16. Juni 1940 auf
dem MTV.Stadion.

Die Wettkämpfer des Jungvolkes haben ſich am Sonn
abend, 15. Juni, um 16 Uhr, einzufinden.

Die Wettkämpfer der Hitler-Jugend tre ſich am
Sonntag 16. Juni, vormittags 8 Uhr, auf genanntem
Platze. Die Wettkämpfer zum Speerwerfen haben die
Speere ſelbſt mitzubringen Siebert, Scharführer.

Am 24. Mai fiel bei den Kämpfen
in Flandern für ſeinen Führer
und Großdeutſchland unſer lieber
Arbeitskamerad

Edwin Schlickenrieder
Wir werden dem ſtrebſamen, jungen Mit-
arbeiter ein ehrendes Andenken bewahren.

Bezirksdirektion Halle
der Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
Rheinland AG. in Neuß Rhein.

t

Am 13. Juni verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine liebe Mutter

Frau Ida Schmeißer
im Alter von 58 Jahren.

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Benndorf-Naundorf, den 13. Juni 1940.

Die Beerdigung findet Sonntag mittag
12.30 Uhr in Naundorf ſtatt.

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied am
11. Juni unſer lieber Sportkamerad

Otto Allgermeſſen
Er war ſtets ein guter Sportkamerad und
erwarb von den Merſeburger Keglern als
erſter das Leiſtungsabzeichen.
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Keglerabteilung der Turn. Vereinigung.

Fahrplanueitn ſchränkung
auf der Skaaklichen Kraftwagenlinie 625 Leipzig Merſeburg.
Mit Wirkung ab Sonnabend, den 15. 6. 40, treten auf vorgenannter Linie
Fahrplaneinſchränkungen in Kraft. Die betreffenden Fahrten werden wie
folgt durchgeführt:

Fahrt Nr. 14: 18* ab Leipzig: Sonntags (bisher Sonnabends u. Sonntags)
hrt Nr. 16: 19* ab Leipzig: Werktags (bisher Montag--Freitag)
hrt Nr. 17: 205 ab Merſeburg: Sonntags (bisher Sonnab

Fahrt Nr. 18: 210 ab Leipzig: onntags (bisher Sonnabends u. Sonntags)
Die letzten Verbindungen ſind auf genannter Linie:

1825 ab MerſeburgSonnabends h Leipzig

u. Sonntags)

In unſer Handelsregiſter A iſt heute
unter Nr. 29 bei der Firma Karl Denn-
ſtedt, Butterhandlung, Schkenditz, fol
gendes eingetragen worden: Die Firma
iſt erloſchen.

Schkeuditz den 7. Juni 1940.
Das Amtsgericht.

Achtung Hausjrauen!

Bettfedern
Komme Sonnabend,
den 15. 6., z. Wochen-
markt. Stehe auf d

Grünemarkt von 9--11 Uhr
M. Kroſchke.

Handwaschpaste
und Hautcrem

eingetroffen

Max Benemann, Markidrogerie

m

Stellenangebote

Pflichtjahr
mädchen

oder Hausmädchen,
ſauber und ehrlich,
geſucht.

Ella Schreinert,
Schafſtädt.

Mädchen
in Landhaushalt
(keine Landwirt
ſchaft), nicht unter
20 Jahren, bei gut.
Lohn zum 15. 6.
der 1. 7. geſucht.
Zuſchr. a. P 3650
an „Merſeb. Ztg.“.

junger, evtl. auch
älterer, der Inter
eſſe für Pferde hat,
wird ſofort als
Rollkutſcher ein-
geſtellt bei

Beyer K Co.,
Breite Straße 14.

Herzlichen Dank

allen, die meines geliebten Mannes

nochmals in ſo liebevoller Weiſe ge

dachten.

Hilde Hellwig geb. Dienſt
und Angehörige.

Merſeburg, den 14. 6. 1940.

Gaoriten-
arbeiterin

für dauernde Beſchäftigung
ſtellt ein
Baumſchule Schmidt,
Merſeburg, Leunger Straße 2.

Kaufm. Hilfskraft
für leichte Büroarbeiten für
halbe Tage ſofort geſucht.

Angebote unter P 3658 an die
„Merſeburger Zeitung“.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten
Friedrichſtraße 17.

Zimmer
mit 2 Betten,
1 Bett frei.
Gotthardſtraße 38,

II links.

Mietgeſuche

Für Büfett und Berkauf
ſofort ältere, zuverläſſige Ber
käuferin od. alleinſtehende Frau,
auch Anfängerin, geſucht. Meldung
täglich ab 14 Uhr. Bahnhofs
wirtſchaft LeunaWerke.

Wohnung
2 Zimmer, Küche
u. Bad, in Merſe
burg oder näherer
Umgebung von jg.
Ehepaar (kinderlos)
ſofort geſucht. Zu
ſchriften u. P 3651
an „Merſeb. Ztg.“.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren aufrichtig-
ſten Dank.

Otto Rehfeld
und Kinder.

Meuſchau, den 13. Juni 1940.

J 7Stenotypistin
bzw. Anlernling mit guten
Schreibmaſchinenkenntniſſen ſo
fort geſucht.

Preußiſche Bergwerks
und Hütten-AG.,
Saline Bad Dürrenberg.

ausangeſtellte
für Privathaushalt, an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt, Erfahrung in
Krankenpflege angenehm, nicht unter
20 Jahren, ſucht
Bruno Müller, Schkeuditz b. Leipzig,

Leipziger Straße 32, II.

Mädchen

Dankſagung.

ſagen wir unſeren beſten Dank.

ſeine tröſtenden Worte.

Merſeburg, den 14. Juni 1940.

Für die vielen Ehrungen durch Karten- und Kranz-
ſpenden beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen

Beſonders Dank der

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Altſtadt, der Hausgemein-

ſchaft Schmale Straße 7, ſowie Herrn Paſtor Riem für

Otto Meiſter und Angehörige.

ſauber, fleißig, für
ſofort oder ſpäter

geſuchtSageterſtr. 33.

Haus
ſchneiderin

geſucht. Zu erfr. in
d. „Merſeb. Ztg.“.

Mädchen

junges, für leichte
Hausarbeit geſucht.

Gaſtho
„Zur Eiſenbahn“,

Zöſchen.

Hausgehilfin
16 bis 17 Jahre,
z. 1. Juli geſucht.

Gaſthaus

Famllienanzeigen gehören in die

W Meyeebunger Zeitung

„Stadt Leipzig“,
Markranſtädt,

Leipziger Str. 31.

öcrhouſe
Hängelampe

zu verkaufen
Halliſche Str. 22, I.

Herren

Armbanduhr
goldene, zu ver
kaufen. Zuſchriften
unter P 36659 an
„Merſeb. Zeitung.

Ausziehtiſch
einf,, Regulator,
9 Stühle, Garde-

robenſtänder,
Paneelbrett,
Weinballone à

25 H, 2 Wein-
ballone (à 15
zu verkaufen. Zu

agen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Korb
kinderwagen

mod., gut erhalten,
billig zu verkaufen.

eitzer,
Lauchſtädter Straße

Nr. 26.

Kinderwagen
modern, gut erh.,
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 5.

2 Herren
räder

gut erhalten, ſowie

do

Haus
angeſtellte

Schkopau,

Tagesmädchen oder
Aufwartung geſucht

1 Kinderdreirad zu
verkaufen

Kötzſchau,

Kirchweg Nr. B.

Bettſtelle
zu verkaufen

Ludwigshafenſtr. 24 Gutenbergſtraße 16

Korb
kinderwagen

gut erhalten, zu
verkaufen

Leuna,
An der Bahn 5.

Rüſtwagen

gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. L 1836
an „Merſeb. Ztg.“.

verloren
Aktentaſche

mit Badehoſe von
Schkopau nach

Hohenmölſen ver-
loren! Zuſchriften
unter L 1835 an
„Merſeb. Zeitung“

Wellenſittich

gelber, entflogen!
Gegen Belohnung
abzugeben bei

inke, Poſtſtr. 8.

Hrahthagr
Foxterrier

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis
unter L 1837 an

Sonne
Wir müſſen nochmals verlängern!

5.30 und 8.10 Uhr

„Fuchs von Glenarvon“
mit: Carl L. Dietel, Olga Tſchechowa,
Ferdinand Marian, Chr. Kayßler.
Eine packende Epiſode aus dem

iriſchen Freiheitskampf.

Und die aktuelle Wochenſchau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelaſſen.

vSGSLiunMÜoowocna—bbbbomsRollwagen faſt neuwertig, 100 Ztr.
Tragkraft, 280 Roll

wagen, 50 Ztr. Tragkraft, 240; Roll-
wagen, 60 Ztr. Tragkraft, 180; Roll
wagen, 70 Ztr. Tragkraft, 240; Roll-
wagen, 30 Ztr. Tragkraft, 180
Tafelrollwagen, 20 Ztr. Tragkraft, 120;
Kaſtenwagen, wie neu, für kl. Pferd,
Eſel oder Kuh paſſend, 75 Sämt-
liche Wagen ſind in ſehr gutem Zuſtand.
Ganz große Gelegenh. Leipz.Lindenan,
Klopſtockſtraße 9. Fernruf 43 414.

Doppelherz
eingetroffen

Max Benemann, Marktdrogerie

voll lſuhh)hq)ßgngoouou
Kontmeiers

Naturhaaröl
gegen

schuppen und tlaaraustah
Nur zu haben:

Kitter- Fach GBrogerie
Werner Mahlfestet,

Enmtenplan 5

Dettern
für alle 3wecke, ſowie ſämtliche

Holzwaren empfiehlt
Walter Gorbauch,

Lauchſtädter Straße 34, Ruf 3546

Verlangt die MZ.„Merſeb. Zeitung“. Zellstoft-
Heute ein Transport prima hoch
tragender und abgekalbte

Kühe m.
Färſfen

eingetroffen.

Vieh und Pf
Karl Knorr, Merſeburg
Neumarkt 42

Watte
e hochgebleicht

u. ungebleicht
stets vorrätig

M
Adler-Drogerie
Gotthardstr. 28

erdegeſchäft

Fernruf 3292

5port: bereinsnachrichten

r.
1867

abend,

1872 Frankleben.

Spielabteilung: 1. Handballelf ſpielt Sonn
18 Uhr, auf der Kampfbahn und Jugend

18 Uhr in Leuna.
ATW Spielabteilung: Sonntag, d. 16. Juni, ATV.

9 latz: 15 Uhr Jugend, 16 Uhr Herren egen
Der Spielleiter.

Leuna To-Bü“ Leuna
Ab heuke! 6.00 Uhr und 8.30 Uhe!

Ein filmiſches Meiſterwerk

Der Poſtmeiſter
mit: Heinrich George, Hilde Krahl.

Das iſt ein machtvolles Bild des Lebens, ein machtvolles
Lied von den Leidenſchaften und Jrrtümern der Herzen,
die in ihrer Wahrheit und Tragik erſchütternde Geſchichte
des alten, gläubigen Poſtmeiſters und ſeiner ſchönen
Tochter Dunja, deren Liebe verraten wurde, und die

deshalb ihres Vaters Herz betrügen mußte.

Die aktuelle Wochenſchau.

Beſuchen Sie bitte die 6-Uhr- Vorſtellung.
Der Zuſpruch iſt groß.

Bekanntmachung
Am Freitag, dem 14. 6. 1940, werden die Luft

ſchutzſirenen ausprobiert. Es wird mehrmals das
Signal „Enkwarnung“, ein 1 Minuten langer
gleichbleibender hoher Dauerton, alſo kein Flieger-
alarm, und ein 1 Minuten langer kiefer Dauer-
ton gegeben.

Es handelt ſich lediglich um eine Maßnahme,
die zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der
Großalarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ auf und ab
Heulton zeigt immer den Ecenſt

all an.
Halle (Saale), den 14. Juni 1940.

Der Polizeipräſidenk.
gez. Dr. Vitzdamm.

Schkeuditz

Amtliche Bekanntmachungen
Bezugſcheinſtelle für Trockenbakterien.

Anträge auf Ausſtellung von Bezugſchejfür Trockenbatterien ſind bei vorliegendem Se

bis ſpäteſtens 20. d. M. ſchriftlich beim Bürger
meiſter in Schkeuditz zu ſtellen. Berückſichtigt
werden in erſter Linie die Träger des vordring-
lichen Bedarfs für berufliche Jwecke. Näheres iſt
aus der Bekanntmachung in den ſtädtiſchen Aus
hängekäſten zu erſehen. Die Anträge ſind wäh-
rend der Vormittagsdienſtſtunden Rathaus, Zim-
mer 7, abzugeben.

Schkeuditz, den 13. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

Betr. Erhöhte r bei Betriebserweiterung oder Reuerrichtung von Betrieben.
Auf die in den ſtädtiſchen Aushängekäſten be

kanntgemachte Rundverfügung des Bezirkswirt-
ſchaftsamtes Dresden Nr. 176/40 K. vom 17. 5.
1940 wird hingewieſen.

Schkeuditz, den 13. Juni 1940.
Der Bärgermeiſter.

Ausgabe von Bezugſcheinen.
Für die bis 30. Mai d. J. eingereichten An

träge auf Schuh und Spinnſtoffwaren werden
die Bezugſcheine in der Bezugſcheinſtelle, Rathaus,
Zimmer 1, wie folgt ausgegeben:Für r Freitag, den 14. Juni,

von 9 bis 13 Uhr;
für Seit Freitag, den 14. Juni, von

13 bis 17 Uhr.
Schkeuditz, den 13. Juni 1940.

Der Bärgermeiſter.

Ein täglicher Gruß aus der Heimat!
Wer draußen an der frvont ſteht, ſchützt ſeine

Heimatzeitung um vieles mehr. Die Fngehörigen

in der Heimat ſollten es einmal mit eigenen
Augen ſehen, mit welcher Spannung der Soldat
ſeine Zeitung lieſt. Von der erſten bis zur letzten

Zeile wird ſie „verſchlungen“. Sie iſt ihm ein

willkommener Geſellſchafter ſie iſt ein täg
licher Gruß aus der hjeimat. haben Sie nicht

auch einen Holdaten draußen, dem Hie eine
beſondere freude bereiten möchten? Beſtellen

Sie für ihn ein feldpoſt-Zeitungsabonnement

W MMeyſeburgerdeitung
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